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V 157. Sonntag den 8. Juli 1900. 110. Jahrgang.
Erstes Blatt.

Die am 30 . Juni 1900 ausgegebene Nummer 23
des Reichsgesetzblattesenthält:

Gesetz, betreffend Aenderungen und Ergänzungen des
Strafgesetzbuchs. S . 301 . — Gesetz, betreffend die mili¬
tärische Strafrechtspflege im Kiautschou -Gebiete. S . 304.

Die Unruhen in China.
Rom, 5 . Juli . Der Papst ließ durch Vermittelung

des Kardinals Kopp dem deutschen Kaiser seinen Glück¬
wunsch zu dem energischen Vorgehen in China übermitteln
und die Hoffnung ausdrücken , daß das Vergießen christ¬
lichen Blutes baldigst aufhören möge.

London, 5 . Juli . Die letzte Kaiserrede wird in der
Presse sehr wenig kommentiert . Die Blätter erinnern an
die bekannte Zeichnung des Kaisers, auf der der Erzengel
Michael dargestelltist mit der Unterschrift : „ Völker Europas,
wahret Eure heiligsten Güter ! " und stellen fest, daß hinter
jenen künstlerischen Phantasien eine reale staatsmännische
Vorsicht gelegen habe.

Wien, 6 . Juli . Der hiesige chinesische Gesandte
Lu-Hai-Husn ist seit einigen Tagen infolge der Auf¬
regungen durch die Ereignisse der jüngsten Tage erkrankt
und hütet das Bett . Der Ausdruck des Beileids anläß¬
lich der Ermordung des deutschen Gesandten durch die
Empörer geschah auf Veranlassung des Vizekönigs
Li-Hung-Tschang und unter Zustimmung der Mehrzahl
der Gouverneure von Südchina.

Kiel, 5 . Juli . Nach dem Eintreffen der Mobil¬
machungsordre ließen die Kommandanten sämtlicher Linien
schiffe die Mannschaften auf Achterdeck antreten und ver¬
lasen den Befehl des Kaisers, welchen die Besatzungen mit
brausenden Hurrahrufen beantworteten. Heute Mittag
fand ein Kriegsrat auf dem Flaggschiff Kurfürst Friedrich
Wilhelm statt. Anwesend waren der Geschwaderchef und
sämtliche Kommandanten. Die Ausreise ist auf Sonntag
Vormittag festgesetzt. Der Kriegsrat des Chinageschwaders
setzte fest : Heute Uebernahme der Munition . Freitag:
Uebernahme der ^Aohlen und der fehlenden Munition,
Sonnanend : Uebernahme des Seeproviants . Abends sind
sämtliche Linienschiffe und der Kreuzer Hela abgangs¬
fertig. Die China-Division dampft direkt nach Gibraltar,
ohne Wilhelmshaven anzulaufen. Die Linienschiffe erhielten
13 Seemeilen Geschwindigkeit vorgeschrieben . Der Kieler
Staatswerft ist die vollständige Ausrüstung übertragen.
Das heimische Panzergeschwader ist infolge der Mobil¬
machung der ersten Division heute aufgelöst. Die Be¬
satzung der Linienschiffe ist nur unwesentlich vermehrt.
Die Matrosen der Werftdivision wurden heute auf ihre
Tropendienstfähigkeit untersucht , 56 Mann wurden nach
China beordert.

Wilhelmshaven, 5 . Juli . Heute trafen 15 Armee¬
offiziere als Ersatz des Seebataillons ein . Eine fieber¬
hafte Thätigkeit herrscht im - Bekleidungsamt für die Her¬
stellung von 2500 Tropenanzügen . Die zweite Expedition
soll 6000 Mann stark werden . Die Ausreise erfolgt
wahrscheinlich von hier aus . Kontreadmiral Geißler reiste
nach Kiel zur Uebernahme des Kommandos über die
China-Division ab.

Wilhelmshaven, 6 . Juli . Die kleinen Kreuzer
Bussard und Schwalbe haben den Befehl erhalten, schleu¬
nigst nach China zu gehen . Der kleine Kreuzer Condor
verbleibt vorläufig in Afrika.

Von deutscher Seite liegen heute über den Stand
der Dinge in Peking keine Nachrichten vor. Die von
anderer Seite kommenden Meldungen bestätigen nur die
trostlose Lage der Dinge. Nach Ansicht militärischer
Autoritäten wird auch nach Eintreffen von Truppenver¬
stärkungen in Taku vor September an einen Vormarsch
gegen Peking nicht zu denken sein , da der Durchstich des
Kaiserkanals zwischen Peking und Tientsin weite Ueber-
schwemmungen herbeigeführt hat.

Aus Shanghai ist folgendes Privattelegramm der
Hamburger Firma Fertsch u . Laeisz zugegangen: Ein
Gerücht meldet , daß alle Mitglieder der englischen Lega¬

tion in Peking, in der alle Gesandten und Sir Robert
Hart und sonstige Ausländer kraftlos und hungernd
weilten , niedergemacht sind . Von Tientsin haben wir
nichts gehört.

Washington, 6 . Juli . Präsident McKinley
richtete an Kaiser Wilhelm Nachfolge , des Telegramm:
„ Die Bestätigung der Nachricht von der Ermordung des
Gesandten Euerer Majestät in Peking veranlaßt mich,
Euerer Majestät und der Familie des Freiherrn von
Ketteler mein und des amerikanischen Volkes tiefgefühltes
Beileid auszusprechen . William McKinley.

"

Das Blutbad in Peking
Der britische Konsul in Shanghai hat nach der Daily

News von dort gemeldet : Nachrichten von Peking, die
bis zum 1 . Juli reichen , melden , daß an diesem Tage die
Legationen noch in der britischen Gesandtschaft belagert
wurden, sich aber in verzweifelter Situation befanden.
Obwohl authentische Bestätigung der gestern verbreiteten
schlimmsten Gerüchte über die Niedermetzclung aller Euro¬
päer in Peking noch nicht vorliegt, wäre es doch möglich,
daß die dem Daily Expr. von heute zugehenden Nach¬
richten Thatsachen und nicht gerade diesem Blatte ge¬
läufige Phantasie wären. Danach waren die Fremden
am 1 . Juli ohne Munition und Lebensmittel, als die
Angreifer einen Sturm unternahmen. In zahlloser Menge
drang der fanatisierte Pöbel , unter dem sich auch viele
Truppen befanden , in die Thore und Breschen des Ge¬
sandtschaftsgebäudesein . Obwohl viele Chinesen noch im
Nahkampf getötet wurden, konnten die Europäer der
großen Uebermacht gegenüber nicht Stand halten. Mann
mr Mann fielen sie , und endlich stürzten sich die An¬
greifer , wilden Bestien gleich, auf die Frauen , Kinder und
Zivilisten, um ein entsetzliches Blutbad anzurichten.

Es heißt , die Männer hätten nach Verbrauch der
übrigen Munition wenigstens so viel Patronen in ihren
Revolvern behalten, um im äußersten Notfälle ihre Frauen
lind Kinder selbst töten zu können , damit sie nicht den
entsetzlichen Grausamkeiten der chinesischen Soldateska
vreisgegeben würden. Dieser Bericht zirkuliert gleichzeitig
in Shanghai , Tschifu und Tientsin . Die gleichen
Schreckensnachrichten wie der Shanghaier Korrespondent
>es Daily Expreß meldet auch derjenige der Daily Mail.
Dieser betrachtet es als ausgemacht, daß alle Europäer in
Peking umgebracht worden sind . Wenn einst die Einzel¬
heiten der entsetzlichen Vorgänge, die sich bisher nur die
Chinesen in den Provinzstädten halblaut zuraunten, ans
Licht kommen würden, so werde die Welt starr vor Ent¬
setzen sein . Wie gefährlich übrigens schon vor Monaten
klarblickenden Europäern die nahe Zukunft erschien , be¬
weist ein heute vorliegender, vom 23 . Mai datierter Brief
des Standard aus Tientsin, der mit den Worten beginnt:
„ Es ist stündlich zu erwarten, daß die öffentliche Auf¬
merksamkeit in Europa gewaltsam auf China gelenkt wird
durch irgend eine furchtbareKatastrophe in dieser Gegend;
denn die Lage hat sich im Laufe der letzten Wochen hier
dermaßen verschlimmert , daß die , welche vor einiger Zeit
noch alle Besorgnisse für hinfällig erklärten, sie jetzt filbstals tiefernst ansehen . Allerseits wird zugegeben , daß die
Situation durchaus der von 1860 vor den Massacres
gleicht , nur daß sie noch weit schlimmer ist .

"
Am selben Tage , wo Prinz Tuan angeblich den

Kaiser sich das Leben zu nehmen zwang, ist weiteren
Shanghaier Telegrammen zufolge das kaiserliche Zollamt
von den Ausständigen niedergebrannt worden. Sir Robert
Hart , der Generalzollinspektoc, flüchtete in die englische
Gesandtschaft . Die Kaiserin-Witwe soll es fertig gebracht
haben, zwar dem Zwange des Prinzen Tuan , sich zu
vergiften, scheinbar sich zu fügen , aber nur so viel Opium
zu verschlucken, um mit einer schweren Ohnmacht davon¬
gekommen zu sein.

Ksrresporr-eryerr.
* Jever , 7 . Juli . Die Mitglieder der Handels¬

kammer für das Herzogtum Oldenburg sind zur ersten
Sitzung auf Mittwoch den 11 . Juli vormittags 11 Uhr

nach Oldenburg zur Union geladen . Tagesordnung:
1 . Wahl eines Vorsitzenden und eines Stellvertreters
dafür, 2 . Vereidigung des Vorsitzenden und des Stell¬
vertreters, 3 . Beratung über Anstellung eines Geschäfts¬
führers (Syndikus ) , über Annahme der sonst erforderlichen
Arbeitskräfte und Beschaffung der Geschäftsräume, 4 . Be¬
sprechung des aufzustellendenHaushaltsplans , 5 . Etwaige
sonstige Angelegenheiten.

L Jever , 7 . Juli . Zum Verkaufe des Landguts
des Landwirts G . O . Gerdes zu Middoge stand gestern
in der Stadtwage hier zweiter Termin an. Die Herd¬
stelle mit zwei Matten Land hat Eigentümer behalten, die
übrigen Ländereien, 17 ^ Matten , wurden durch Ver¬
mittlung des Auktionators Müller -Wiarden stückweise ver¬
kauft , und zwar an Landwirt Christians zu Christianshof,
Müller Becker zu Middoge und Schmiedemeister Becker
daselbst , für zusammen 18 850 Mk.

Hookfiel , 5 . Juli . Der Schiffsverkehr im hie¬
sigen Hafen war im zweiten Vierteljahr (April, Mai und
Juni) wie folgt : Die Zahl der angekommenen Schiffe be¬
trug im Seeverkehr 38 mit 1265,23 Registertons Trag¬
fähigkeit , im Binnenverkehr 5 mit 112,43 Registertons
Tragfähigkeit; die angekommenen Schiffe waren sämtlich
beladen; 36 fuhren unter deutscher und 7 unter hollän¬
discher Flagge . Es kamen von den angekommenen Schiffen
9 von Ems - , 12 Weser - , 6 Elbe-, 3 Ostsee - , 8 Norwegen-
und 5 Jade -Häfen. Diese 43 Schiffe hatten 106 Mann
Besatzung . Abgegangen sind im Seeverkehr 35 Schiffe
(3 beladen , 3 halb beladen und 29 leer ) mit 1198,95
Registertons Tragfähigkeit, im Binnenverkehr 5 leer mit
104,67 Registertons Tragfähigkeit; 34 fuhren unter
deutscher und 6 unter holländischer Flagge. Bestimmungs¬
hafen 7 Ems , 15 Weser, 5 Elbe, 1 Holland, 7 Norwegen
und 5 Jade . Diese 40 Schiffe hatten eine Besatzung von
98 Mann.

Im Hafen vonCrildumersiel beträgt die Zahl der
angekommenen Schiffe im Seeverkehr 2 , beladen, mit
33,94 Registertons Tragfähigkeit und 5 Mann Besatzung.
Diese Schiffe fuhren unter deutscher Flagge und kamen
von Nordseehäfen. Im Binnenverkehr kamen an 8 Schiffe
mit 148,62 Registcrtons Tragfähigkeit und 20 Mann
Besatzung ; diese Schiffe fuhren unter deutscher Flagge und
kamen von Jade-Häfen. Abgcgangen sind im Binnen¬
verkehr 8 Schiffe mit 148,52 Registertons Tragfähigkeit
und 20 Mann Besatzung , sie fuhren unter deutscher Flagge
und gingen nach den Jadehäfen.

Im Hafen von Jnhauserfiel sind angekommen im
Seeverkehr 4 beladene Schiffe mit 63,03 Registertons
Tragfähigkeit und 8 Mann Besatzung unter deutscher
Flagge Abgegangen sind 4 Schiffe mit 63,03 Register¬
tons und 8 Mann Besatzung.

* Oldenburg, 6 . Juni . Bei den hiesigen Truppen¬
teilen ist bezüglich der Freiwilligen zu der baldmöglichst
nach Ostasien abgehenden gemischten Brigade durch das
Generalkommando die Mitteilung eingegangen, daß außer
Freiwilligen der Infanterie , Artillerie und Verkehrstruppen
auch solche der Kavallerie, ferner Krankenträger, Lazarett-
gshülfen, Garnisonbäcker und Trainsoldaten namhaft ge¬
macht werden sollen . Wie mitaeteilt wird, sind viele
Unteroffiziere und Mannschaften der oldenburgischen Re¬
gimenter und der Artillerie-Abteilung gern gewillt, frei¬
willig nach China zu gehen und in den Reihen des gegen
die Boxer kämpfenden deutschen Detachements einzutreten.

* Westerstede. Ein schrecklicher Vorfall ist aus
dem benachbarten Westerloy zu berichten . Der Arbeiter
G . schlug den Heuermann I . mit einem Beile vor den
Kopf und auf die rechte Hand, die I . zur Abwehr des
Schlages vor den Kopf gehalten hatte. Der Schlag
wurde mit solcher Wucht verübt, daß die Hand fast völlig
vom Arme getrennt wurde. Hätte I . den Arm nicht vor
den Kopf gehalten, so wäre vielleicht der Tod die Folge
gewesen.

* Esenshamm, 5 . Juli . Der Landmann Friedr.
Rogge in Butterburg erwarb dieser Tage ein etwa 135
Hektar großes Gut mit voller Ernte und lebendem und
totem Inventar in der Altmark (Sachsen), in der Nähe
der Städte Osterburg und Seehausen belegen , mit so¬
fortigem Antritt für den Preis von 110000 Mk. Der
Boden ist zu ^ schwerer Weizenboden und zu ^ ertrag-



reiche Wiesen , die Gebäude , vor 5 Jahren neu erbaut,
sind massiv und sehr geräumig . Dem Vernehmen nach
wollen sich im nächsten Jahre noch mehrere Landleute aus
hiesiger Gegend dort ankaufen.

* Emden, 5 . Juli . Die ersten neuen Heringe sind
heute durch den Logger Dortmund der Emder Herings¬
fischerei A .-G. eingebracht worden . Das vor reichlich 4
Wochen auf den Fang ausgelaufene Fahrzeug überbrin t
187 Tonnen (Seepackung ) . Nach dem Berichte des
Führers sind die bisherigen Fangergebnisfe nicht günstig.
Der Preis beträgt 88 Mk . pro Tonne; er ist selten so
hoch gewesen . !

* Geestemünde. Die Mitteilung der W.-Z . , die z
Dacht Lensahn des Großherzogs von Oldenburg sei an
Rickmers verkauft worden , ist dem Oldb . G . -Ä . zufolge
unzutreffend.

Tientsin, 3 . Juli . 2200 japanische Truppen mit
14 Kanonen sind in Taku angekommen.

Tschiftt, 5 . Juli . Eine Kolonne von 3000 Russen,
die sich am 11 . Juni von Tientsin aufmachte , um nach
Peking zu gelangen , ist zweifellos aufgerieben , denn seit
24 Tagen ist man ohne Nachricht von dieser Kolonne.

Die Braven vom „Iltis ".
Fern übers blaue Meer
Rauschens die Wogen her

An der geliebten Heimat grünen Strand:
Wo Deine blanke Ehr
Wohl auch in Nöten wär —

Magst ruhig sein, Du liebes Vaterland!

Neueste Nachrichten.
Bremen , 6 . Juli . Die Weserzeitung veröffentlicht

folgendes Telegramm der Firma Melchers u . Co . in
Shanghai vom 6 . Juli abenos : Wir haben Grund zu
glauben , daß alle Fremden in Peking umgebracht sind.
Die Rebellion im Norden von China breitet sich aus.
Die Fremden in Tientsin werden die Stadt ' »erlassen
müssen, da neue chinesischeAngriffe erwartet werden . Die
Unruhen in Shantuug nehmen zu . Wir sehen jedoch noch
keinen Anlaß zu Besorgnissen für das Jangtse -Gebiet und
Shanghai , du die Vizekönige von Wutschang und Nanking
die Befehle der gegenwärtigen Machthaber in Peking nicht
anerkennen . Auf alle Fälle ist die Lage der Dinge jedoch
sehr ernst.

Berlin , 6 . Juli . Seine Majestät der Kaiser hat
an den Chef des Kreuzergeschwaders , den Gouverneur
von Kiautschou in Tsingtau, den Generalgouverneur von
Shantung, den Vizekönig von Nanking und den Vizc-
könig von Wutschang folgendes Telegramm gerichtet:
„ Ich verpflichte Mich auf Mein Kaiserliches Wort , für
jeden der zur Zeit in Peking eingeschlossenen Fremden
jeder Nationalität, welcher lebend einer Kaiserlich Deutschen
oder sonstigen fremden Behörde übergeben wird , demjenigen,
der d

'
e Auslieferung herbeiführt , 1000 Taels ( 1 Tacl

gleich 6 Mk .) auszuzahlen . Auch übernehme Ich alle
Kosten , welche jedwede Uebermittelung Meiner Zusage nach
Peking verursacht, gez. : Wilhelm . "

Der in diesem Telegramm kundgegebene Entschluß
giebt Zeugnis von dem warmherzigen Gefühl des Kaisers
und von der unablässigen Sorge , mit der er das Schick¬
sal der Deutschen auch in der Ferne überwacht. Das
Telegramm wird in der ganzen Welt ungeheures Auf¬
sehen erregen und unter allen zivilisierten Völkern die
größte Anerkennung finden . Hoffentlich trägt cs dazu bei,
daß alle an den schauerlichen chinesischen Zuständen mehr
oder weniger beteiligten Staaten mit äußerster Kraft¬
anstrengung sich an der Niederwerfung der blutdürstigen
Horden in China beteiligen.

Tschiftt , 6 . Juli . Die südliche Mandschurei befindet
sich im Aufruhr , das Kohlenwerk bei Mulden , die Eisen¬
bahn nach Niutschwang und die Telegraphenlinien sind
zerstört . Telegramme von Port Arthur gehen über Tschifu.

London, 6 . Juli . Den Abendblättern wird aus
Shanghai gemeldet , in Peking seien, außer den Ausländern,
fünftausend zum Christentum übergetretene Eingeborene
von den kaiserlichen Truppen niedergemetzelt worden.

London, 6 . Juli . Reuters Bureau erfährt, daß in
Beantwortung einer telegraphischen Anfrage über das
Schicksal der Fremden in Peking das folgende Telegramm
aus maßgebender Quelle von Shanghai von gestern früh
eingetroffen ist : „ Bereitet Euch vor , das Schlimmste zu
hören ! "

( Telephonische Berichterstattung . )

Solang in deutscher Faust
Noch eine Klinge saust,

Noch eine Büchse knallt in deutscher Hand,
Ein deutscher Kiel durchfliegt
Das Meer noch unbesiegt —

Magst ruhig sein, Du liebes Vaterland!

Eins mit dem deutschen Blut
Ist noch der alte Mut,

Vor dem so oft der Feind im Staub sich wand!
Brennt auch der Wunde Glut —
Sterben ist süß und gut

Für Deine Ruh, Du liebes Vaterland!
(Münchner Jugend.)

Familien-Nachrichten.
Geboren: Rich . Ohlrogge , Nordenhamm , 1 T. ;

Hcinr . Meyer , Oberhammelwarden , IS . ; Pastor Töllner,
Oldenbrok , 1 T. ; Lehrer C . Kunst , Brake , 1 T. ; Pastor
Dittmer, Gnissau , 1 S . ; Joh . v . Deetzen , Rodenkirchen,
1 T. ; Amtsrichter Dr . Reinecke, Esens, 1 T. ; Pastor
S . Hafner , Fulkum , 1 T. ; Beruh . Janffen, Willen, 1 S.

Verlobt: Frl. Alma Hinrichs , Andr . Fokken,
Roggenstede ; Frl . Marg. Dunker , Martin Krieger , Werdum;
Frl. Marg. Sievers , Etzel, Gerh . Mönck, Horsten ; Frl.
Marie Thien , Sinswürden, Karl Onken , Sillens ; Frl.
Hedwig Weinberg , Oldenburg , Herm . Willner , Cloppenburg;
Frl. Frieda Böning, Ovelgönne, Aug . Schönfeld das.

Gestorben : Aug . Neumann , Grabstede ; Joh . Suhren
Wwe., Cornelia geb . von Glan, Oldenburg , 61 I . ; Ehefr.
Johanne Fimmen geb. Graalfs, Oldenburg , 71 I . ; Wwe.
Marg. Friedrichs geb . Weihausen , Boitwarden; Wilh. H.
Andröe , Esens , 74 I.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 8 . Juli:

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Berlage.
Kinderlehre.

Amtswoche : Pastor Berlage.

Baptisterl-Kapelle.
Sonntag den 8 . Juli:

Vormittag lU/z Uhr Predigtgottesdienst.
Vormittag 11 Uhr Sonntagsschule.
Nachmittag 6 Uhr Predigtgottesdienst.
Mittwoch Abend 8 ^/z Uhr Bibelstunde.

Prediger Schnell.

WerSeidebrMcht7-7LM°'
Hohensteiner Seidenwebern Lotze,

Hohenstein -Ernstthal , Su.
Größte Fabrik von Seidenstoffen m Sachsen.

Königlicher , Großherzoglicher und Herzoglicher Hoflieferant
Spezialität:

Brautkleider. MßM . disMk. il .Mn.
Hamburg, 7 . Juli . Die Hamburg -Amerika-Linie

hat einen ihrer Dampfer , der morgen in Hongkong fällig
ist, dem Kaiser als Hospitalschiff zur Verfügung gestellt.
Auf die bezügliche Meldung der Gesellschaft sandte der
Kaiser ein Danktelegramm . Das Schiff hat Ordre , sofort
nach Jokohama weiterzugehen und dort die erforderlichen
Einrichtungen zu beschaffen.

Hamm, 7 . Juli . Der frühere preußische Kultus¬
minister , Oberlandesgerichtspräsident Dr. Falk ist ge¬
storben.

Budapest, 7 . Juli . Eine hiesige Mühle hat mit
der englischen Regierung einen Vertrag auf Lieferung
großer Mengen Vrotmchl nach Südafrika abgeschlossen.
Der erste Transport wird gegenwärtig in Fiume verladen.

Petersburg , 7 . Juli . Der Marine-Stab erhielt
ein Telegramm aus Port Arthur vom 18 . Juni, wonach
bei den Elliotinseln sechs Piratenschiffe gekapert wurden.

Washington, 7 . Juli . Die japanische Gesandtschaft
erhielt ein Telegramm aus Tokio , dem zufolge Japan be¬
schloß, eine gemischte Division nach China zu senden. Da¬
durch würden die japanischen Truppen in China auf 22 500
Mann erhöht werden . j

äs.il ' nur iu kleinen Uenzen äein DoknenkLEes
bsizssstrt vsnäso . Orizinnl-Llsiks iuLosen.)

ObrigkeitlicheBekanrrtrrmchungen.
Nemonte -Autauf für 1900.

1 . Zum Ankauf dreijähriger , ausnahmsweisevier¬
jähriger Remonten werden in diesem Jahre im Groß¬
herzogtum Oldenburg die nachbezeichneten Märkte ab¬
gehalten werden.

Am 18. Juli Berne 8 Uhr vormittags.
„ 20 . „ Fedderwarden 10 „ „
„ 21 . „ Hohenkirchen 10 „ „
„ 31 . „ Wildeshausen 8 „ „

2 . Die angekauften Pferde werden sofort abge¬
nommen und gegen Quittung baar bezahlt.

3 . Pferde mit Fehlem, welche nach den Gesetzen
den Kauf rückgängig machen, sind vom Verkäufer gegen
Erstattung des Kaufpreises und der Unkosten zurück¬
zunehmen , desgleichen Pferde , die sich während der
ersten 28 Tage nach dem Tage der Einlieferung in
das Depot als Klophengste erweisen. Die gesetzmäßige
Gewährsfrist wird für periodische Augenentzündung
(innere Augenentzüudung , Mondblindheit ) auf 28 Tage
nach dem Tage der Einlieferung in das Depot ver¬
längert , für Koppen (Krippensetzen) auf 10 Tage vom
genannten Zeitpunkte ab verkürzt.

4 . Verkäufer , die Pferde vorführen , welche ihnen
nicht eigentümlich gehören , müssen sich gehörig aus-
weisen können.

5 . Der Verkäufer ist verpflichtet , jedem verkauften
Pferde eine neue , starke , rindlederne Trense mit starkem
Gebiß und eine neue Kopfhalfter von Leder oder Hanf
mit 2 mindestens zwei Meter langen Stricken unent¬
geltlich mitzugeben.

6 . Zur Feststellung der Abstammung der Pferde
sind die Deck- resp. Füllenscheine mitzubringen.

Auch werden die Verkäufer ersucht, die Schweife
der Pferde nicht übermäßig zu beschneiden und die
Schwanzrübe nicht zu verkürzen.

Berlin, den 15 . Februar 1900.
Kriegsministerium . Remonte -Jnspektion.

von Damnitz.
Nach Beschluß des Ausschusses soll Michaelis

d . I . eine Umlage vom 50 Pfg. ä Hektar zur Siel¬
kasse erhoben werden.

Die Verteilungsregister wegen dieser Umlage sind
vom lO . bis 17 . d . M. in Wachtendorfs Wirtshause
zu Mariensiel zur Einsicht der Genossen ausgelegt
und sind Einwendungen dagegen innerhalb dieser
Frist beim Vorstand etnzubringen.

Jever, 2 . Juli 1900.
Vorstand der Rüstringer -Kniphauser Sielacht.

_ _ I . V . d . A . : Tenge.
Nach Beschluß des Ausschusses soll Michaelis d . I.

eine Anlage von 1 Mk. pro Hektar zur Sielkasse er¬
hoben werden.

Die Verteilungsregister sind vom 10. bis 17.
d. Mts. in Tantzen Gasthause zum schwarzen Adler
in Jever zur Einsicht der Genossen auSgelegt und
sind Einwendungen gegen dieselben innerhalb dieser
Frist beim Vorstände einzubringen.

Jever, 5 . Juli 1900.
Vorstand der WangerILndischen Sielacht.

I . V . d . A- : Tenge.
Die Lieferung von

28000 besten blauen Straßenklinkern und
bis zu 41000 hartbraunen Steinen I . Sorte

soll in Submission vergeben werden. Die Lieferung
hat bahnfrei Jever sofort nach Anforderung zu ge¬
schehen , die Abnahme erfolgt vor dem 1 . Septbr.

Offerten sind unter Beifügung von Probesteinen-
bis zum IG . d. Mts . vorm . LI Uhr in der Re¬
gistratur des Rathauses einzureichen.

Jever, 7 . Juli 1900.
S t a d t m a g i st r a t.

vr . Büsing. _
KonkursversalM.

Das Konkursverfahren über . zcs Vermögen des
Kaufmanns und Gastwirts Carsten Johann Hinrich
Meiners zu Minsen wird nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Jever, den 30. Juni 1900.
Großherzogliches AmtsgerichtAbt. II.

Veröffentlicht:
Meyerholz, Gerichtsschreiber.

Schulsache.
Reuende. Die Arbeiten an den Schulgebäuden

zu Neuende sollen in Submission vergeben werden.
Reparaturbestick und Bedingungen liegen vom 7 . bis
14. d . Mts. in Euken Gasthanse aus und sind schrift¬
liche Offerten in der angegebenenZeit an den Zuraten
Euken zu Neuende einzureichen.

1900 Juli 5 - Die Baukommission.

Privrü -KeksNrrLMachrmgerr.
Besten neuen rheiderl . Bauernkäse, mit und ohne

Kümmel, empfiehlt
Mühlenstr . Aug. Clusmann.

Margarine , stets frisch, in bekannter Güte.
Mühlenstr . Aug . Clusmann.

Weißbier Liter 10 Pfg, Himbeer - und
Johannisbeersaft im Anbruch.

Mühlenstr . Aug . Clusmann.

Fahrrad,
1 Jahr gefahren, fast neu, billig zu verkaufen.

Näheres in der Exped. d . Bl. Nr. 70.
Zu verkaufen.

Ein circa 1200 Pfund schwerer Stier.
Fr .-Vorwerk. Hinr . Janßen.



Die den Mitgliedern
Bunde gestifteten

der Krieger-vereine vom

Empfehle
schönes

(Porträt Sr . K. H. unseres verstorbenen
Großherzogs)

werden von mir per Stück für 65 Pfg ., 1 Mk. ,
1,50 Mk., hochfein 2 Mk ., eingerahmt.

Th . Dü ml er , Vergolder.
vllroI »vLod8SllS» 8peek,

klvsLxsn IroekMM 8peok
vmpüvdH dilllL8lL. «klllms.

Z«m Emmache«
empf. feinsten grobkörnigen ungeblauten Kristallzucker.

krieär. Siekksn.
Schwarzbrot » P»

Wagestraße . B . Müller.
Neue Emder Voüheringe empfiehlt

_ _ I . H. Bruns.
Briefmarken

von den 50er u. 60er Jahren , möglichst auf Brief
od . Couvert sitzend, auch Sammlung, zu kaufen
gesucht . Off . an C . Roper , Kaufmann , Hamburg,
Neuerwall 18 , erbeten.

Gesucht.
Zum 1 . August ein tüchtiges Mädchen von 15

bis 17 Jahren für Hausarbeit und zur Aushülfe im
Laden. H . Harms.

Sedan bei Wilhelmshaven , Schützenstr. Nr. io.
Gesucht.

Auf gleich ein Schuhmachergeselle auf dauernde
Arbeit gegen hohen Lohn.

Eggeltngen._ O . Rohlfs.
Reuenburg . Ich suche auf bald oder zum

1 . Oktober für meinen landwirtschaftlichen Haushalt
ein tüchtiges junges Mädcheu gegen Salär.

I . D . R öben.
Zur selbständigen Führung meines Haushalts

zum 1 . Nov . eine Wirtschafterin.
Borgstede. H . Osterloh.

Gesucht.
Zum 1 . August eine bejahrte Haushälterin.

Westrum. B. Ianßen.

Auf sofort
erteilt

Cleverns.

Gesucht,
eine Haushälterin. Auskunft

I . W . Behrens.

Mr . lMötzLSllK

kiehel 6A6A0
von «orrlso erprobt bei Nagen- unri varmstSrnngen , 8o«iv
Uorea kvlgeb . Kieivb «irkssm bei Itinilsrn « io Lrusobsenen.

Lllsinlss L'avrlLs.iibsr» :

VorrStig in allen Apotlielrsn u . Vroguvrisn.
ln >/, Lc>. , Lc» ,_ u. krodsäossn

2 .60. >t>. 1 .30 60

Empfehle meineneinstimmig angekörten Stier
I l UIIL

Deckgeld 5 Mark.
« üsi ' üsn. _ Kok

Empfehle den Herdbuchstier
W Nr. 7772.

Mutter: Nr. 6383 aus der Celle Nr. 3905.
Schermm. L. G . Harms.

Verloren.
Von der Mühlenstraße auf dem Wege nach der

Wasserpforöstraße ein Portemonnaie mit
SV Hark

Inhalt . Der ehrliche Finder wird um Abgabe in
der Exped. d . B .l . gegen gutes Trinkgeld gebeten.

Gefunden ein Regenschirm.
. Jever, Nordergast. I . Böllers.

Täglich frische Hefe bei Ahlrich s.

Lil8iedtsp08tkLrtvv,
MastlervoMLrtei»,

stets das Neueste in großer Auswahl.
I rrrl ^ itoiirr.

^ ii. ^ H.

erMmsk-
unb
oml

gute Wirkung.
PreisKS,-

LolilliU

Vermeide
stomscitz

vss
svklslilieks
Iincturen

slo.
soncksrn:

HPrmsnn muss unbeisiligfMoj. gebkSllc >ie

erheblicher Preissteigerung offeriere ich

sehr schm kriisiige Nssfees,
roh : Pfund 65 und 70 Pfg-,
gebr. : Pfund 80 und 100 Pfg,

besten abgelagerten Kümmelkäse
100 Pfund 15 und 16 Mk.,

schönen durchw . u. fetten Speck,
Pökelfleisch und kräftigen Genever.
Mid Mid

B««zl««er Stei «;e«S
in großer Auswahl.

Itlinr ' ivk Kommos ' 8
Neue Emder Vollheringe empfiehlt

Hiurich Remmers.
Empfing wieder eine große Sendung hochfeiner

schnittfester Kümmelkäse, die ich billigst abgebe.
Hiurich Remmers.

Ausschutzkäsepro Pfd . 8 bis 12 Pfg. bei
Ganzen. D . O.

Konsum - und Paradies -Gelee Pfd . 30 Pfg .,
bei 5 Pfd. u . mehr billiger . Hiurich Remmers.

'IgLÜüLllN LftNöNSü
Mdsrs s. «MvM« kÄkkscliuI » Er:

». «Ewsss -AüMM« WÄ

lällä08 Laäos -L880ll2 A . kaoksL ZS kiß.
^vvvr . L.

Spitz-Frisch eingetrofseu:
kohl und Salatgurken.

Blumenkohl,
P Koeniger.

Hochfeine fette Jsläud . Matjes - Heringe
empfiehltP . Koeniger.

;8 lkvlLvn
als Mahagoni -, Nustbanm -, Eichen -, Ebenholz-
Beize , empfiehltI . H . Cassens.

Umständehalber zu verkaufen: Eine Tritt -Näh¬
maschine und ein Kleiderschrank.

Rahrdum . F . Meinerts.

ttSMg8s«OsKl.Cin fiochianäs-
» fiomsn von

Dieser neueste , fesselnde Roman des gefeierten Schrift¬
stellers erscheint in dem soeben beginnenden neuen Quartal
der „ gartririsude " . Daneben wird der packende Roman
aus dem großstädtischen Gesellschaftsleben

. ..8 Li«Z

-W mn ^)aul Robran -W
weitergeführt werden.

« donnementrpreir vierlelstibrllcd i Mark 7r ?».
o« l . unck 2. guartal kann ru äiesem Preise äurch alle kuchhanälungen

« unä Postämter nachbersgen weräen.

/^ Ilsinigs dliockorlagk flli ° jsvöp
unck Umgsgsnck.

Udsrsvoalikvn

l - inolsum»
^ 6lro8868 I - LASr in allen Qualitäten.
G -
^ M LLIi « IlKrLvtX

F. M. UM Sölwo,
l^ 6U68tra88S.

Slreichsertige Oelsarben,
alle Farben , in 2 -Pfunds-Dosen, per Dose 90 Pfg.

Graue Farbe 1 Psd . 25 Psg.
Grüne Farbe 1 Pfd. 30 Psg.
Kalkgrü« 1 Psd. 25 Psg.

I . H. Lalseus, MMk.

25jährige Garantie!

Stahldraht -Matratzen
und

Patent -Matratzen
zu jeder Bettstelle paffend

empfiehlt
Jever M . LLlüvbraiLÄ.

Zu verkaufen.
3000 Strohdocken.

Schortens. Fr . Hinrichs.

der
Filiale der Oldenburger Bank in Jever

Jever , den 7 . Juli 1900.
0 //o

Zi,
3V'
-3
4

Einkauf
/o

52.50
92.50
83.50

3V-

SV,

Oldenburg. ConsolS , ganzj. Coupons
neue do. do . halbj. Coupons
Oldenburgische Consols
Oldeub. Bodenkredit -Austalt-Schuldverschrbg -,
siaatl. gar. , unkündb. bis 1906 99,50
Oldeub. Bodenkredit -Anstalt-Schuldverschrbg .,
staatl. garant ., seitens der Inhaber kiindb . 98,—
neue do . von 1899, seitens der Inhaber
kündb . ab 1 . Juli 1901

do . Prämien-Anleihe (40 Thlr .-Loose)
do . Communal-Anleihen
do . do.

Deutsche Reichsanleihe, cv., unk . b . 1905
do .

- *
do.

Preußische Consols, convertierte,
unkündb. b, 1905

do.
do.

Preußische Boden-Credit-Pfandbriese,
do. XVII „ „ 1910

Bremische Staatsanleihe von 1899
Kürze Wechsel aus Amsterdam, 100 ü L Mk.

do . „ London, 1 lOstr . L Mk.
do . „ Paris , 100 kr» L Mk.
do . „ New-York , 1 voll . L Mk.

Amerikanische Noten (Greenbacks ) i voll . L Mk.
Holländische Noten 10 ü . L Mk
Diskont der Reichsbank
Lombardzirssuß der Reichsbank

Oldenburger Bank-Aktien : gesucht ä
angeboten ä

Verkauf
/ o

93,60
93,5 >
84,50

3 ",
3
1
4
SV-

q? _
123^10
97.50
91.50
94,30
94,40
85.70

94,40
94,60
85,95
98.70
99.70
92.70

168,60
20,35
81,10
4,16
4,16

16,86
6V. °/°
6V.V-- 7.

99,-

98,—
133,90

92.50
94,85
94,95
86 .25

94.95
95,15
86 .50
99.25

109,—
93.25

169,40
20,45
81.50
4,21
4,221
16. 96

Wir vergüten für Einlagen auf Bankschein oder Kontobuch
mit ganzjSöciger Kündigung : einen festen Zinssatz von 3 'P °/<>,
oder auf W ; nsch des Einlegers V-7» unter dem jeweiligen Dis¬
kont der Re 'chsbank, mindestens 3 °/« und höchstens 4 '/^ ; mit
halbjähriger Kündigung : einen festen Zinssatz von 3 °/. , oder auf
Wunsch des Einlegers Vs7. unter dem jeweiligen Diskont der
Reichsbank , mindestens 2 '/- 7« und höchstens4 °/« ; mit viertel¬
jähriger Kündigung 2V-7» ; mit kurzer Kündigung und auf Check-
Konto 3 °/» ; aus feste Termine nach Uebereinkunst, je nach der
Höhe des Reichsbankdiskonts und der Dauer der Einlage.

Die zum wechselnden Zinsfuß belegten Gelder werden augen¬
blicklich mit 4°/, verzinst.



Sonntag den 8 . Juli

großer öffentl . Ball.
Anfang 5 Uhr. — Tanzband I Mk-

Es ladet freundlichst ein
XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX
^ Man probiere den ^

X Bestes Tafelwasser. Sieben goldene Medaillen. X
X Absatz in 1899 : 5 Millionen Flaschen . ^^ 7-----^---- X
8 Ltckckr sür 3aa : Milk . LsnNss.
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx:

ksüeÜMl - MÜM.

« sbsn ' s

V » rl8l » k»üvr
ILWKvvKvHrürL

ist ckis Lroilk Liier Lattss-
verdesserirnAsiuittei.

als cier teiuste Xatksŝ usLtL. s
Damen -Kostüme

diesjährigerSaison , reinwollene Stoffe,
früherer Preis 22 bis 32 Mark,

empfehle jetzt zu
13 bis 18 Mar ».

< ?» » > Al « I»Ln»niu ».
Reue Emder Heringe empfing Eilers.

Schöner rheiderlandscher Bauernkäse,
SU -ßTs ^ sowie alter Käse Pfd. 12 und 15 Pfg.

Eilers.
FrischeSüßrahmmargarine Pfd. 60 Pfg . Eilers.

Schöner Talg 10 Pfd . für 3,80 Mk . Eilers.

Im Anschnitt:
III . LoHovkmken p. ?kä 1,40 M .,

vervolalvurst,
klookMnrsI,

8. l.eder««r8l,
SrkumseünnwixLr » oNvmrot,

Lorneäbeek.
öevsr, ML88srAkort8tr. L. Mi Um 8.

iKL >te^esLpecIa >-LercliW

WMM

^u ^seken,ölsn - i.v»8^ ^
v .bescrüasisvagsn ^

MnIrnlLvi » ,
zu jeder Bettstelle paffend,

empfiehlt
IWILKsIIsgen popken,

Jever , am Markt.

Uaek's LrNssr-Sorruc
in Kartons ä 10, 20 und 50 Pfg.

mil « .

lüeuo llwckvr Volldvrillsvl
HViUi . SlvrüvG.

Hohmlohesche Reisflocken,"
Sagoflocken und Blättcrhaser.

krimL »ML Lmüsr Nsrinxs.
öover. L. Mii ! m 8.

ÄW fecha Mel.
Mühlenstraße . H . Minssen.

Fernsprecher Rr . 4.

llAwrervln kür cksver
anck Lsvsrlanä.

Bei der gestrigen Verlosung wurden folgende
Gewinnnummern gezogen:

0012 0025 0030 0035 0067 0139 0200 0278
0287 0307 0339 0360 0369 0390 0407 0413 0489
0500 0516 0532 0564 0574 0585 0617 0624 0626
0632 0678 0680 0698 0710 0725 0765 0792 0870
0892 0956 1008 1158 1255 1282 12 .96 1335 1376
1407 1413 1430 1446 1515 1594 1614 1699 1703
1799 1856 1870 1897 1939 1950 1951 1972 1979
1982 1990 2027 2041 2066 2086 2088 2095 2108
2138 2140 2149 2157 2160 2179 2182 2197 2207
2226 2259 2263 2264 2267 2297 2302 2309 2324
2326 2335 2380 2384 2398 2408 2524 2532 2599
2632 2652.

Die Gewinne sind innerhalb 8 Tagen gegen
Rücklieferung der betreffenden Lose im Comptoir der
Firma Wilh . Minssen zu Jever beim Bahnhof
abzufordern.

Jever, 1900 Juli 2.

Versicherungs-Gesellschaft gegen Viehsterben
sür die Stadtgemeinde Jever.

Eine am 5 . Juni erkannte Anlage von 2 Pfg.
pro 3 Mk. Versicherungssumme ist vom 9 . bis 23 . Juli
zu entrichten.

Jever, Stadtwage. _ Joh . Janßen.
GOGOOGGGGGGWGWGGGG

A n d e.
Zum Verbands-Sängerfeste

kalte ich meine

WM- Lokalitäten ,
"MZ

sowie»meinen Garten re - bestens empfohlen.
Weide und Stallung ist genügend

vorhanden.
I . H . Rohlfs.

zu Neustadtgödens.
Die Verpachtung der Karussell- und Budenplätze

zum diesjährigen Volksfest, welches am 5 . August
stattfindet , findet Donnerstag den l 2 . Juli nachmttt.
6 Uhr auf dem Festplatze statt.

Das Komitee.

Hüä -LrLsWen.
RMM 6LMMLM

ciurnd cils
llM8SLÜ8oks LoIoll!8LÜov8-vs8ell8edstt,

büsus OröiUnxorsti' . 10.
DE " I *i «8p «lLt« Ki-r»ki8 « I»«l Irrinlr « . "NW

Suche einen Karnhund anzukaufen.
Hoheesche bei Reepsholt . G . I . Peeks.

. rautwoclllcher Redakteur: K . Wettrrwk « » dl Zetzer.

MtemMiiil ilks «will. MMs.
Bez . 36.

LLMWÄMMK
zur Bezirksversammlung auf Donnerstag den 12.
Juli 1900 nachmittags 8 Uhr in Kirchhoffs Gast¬
hause zu Altebrücke.

Tagesordnung:
1 . Antrag des 4 . Bez . betr . Longieren der

4jährigen gekörtenHengste bei den Körungen,
2 . Antrag des 34 . Bez . betr. Abschaffung der

Nachzuchtmeldung,
3 . Antrag der Großherzoglichen Körungs-

Kommission betr . Aenderung des Klassi¬
fizierens im Körberfahren,

4 . Antrag derselben betr . Abänderung der Aus¬
führungsbestimmungen hinsichtlich der Füllen-
prämiirungen,

5 . Bekanntgabe eines Schreibens derselben Be¬
hörde betr . Anschaffung eines Hengstes
fremden Blutes,

6 . Verschiedenes.
Der Obm . : Daun.

7^ ». «. » Km» siir
- '

7
'

WgchM »«!>
für MM MM.

Generalversammlung
Montag d . 9 . Juli abends8 ^/s Uhr

im Vereinslokal , Hotel zum schwarzen Adler . Tag es -
Ordnung: Bericht über die Delegierten -Versammlung
in Brake. - Beschickung der Landestierschau in Olden¬
burg . — Verschiedenes. D V.

Klüseisaat Jever.
Sonntag

gnossvs Wsll-
usBsk k *

neisievgvln,
veranstaltet vom Kegelklub Edelweiß.

Anfang 3 Uhr.
Es laden frmndlichst ein

Fr. Duden , der Vorstand.
Während des Kegelns Konzert bei freiem

Entree.

Sonntag den 8 . Juli

srssssr Lall,
wozu freundlichst einladet

MZ . LL8ir » AI1IL.

üönlxr . S»vdss » ^
levknllcum lisinivkenj
«ök. u . mittl . faoksvkuls L. Mssokn-
nsnbau uuä Llsktnotsoknik . Iv§6-
11161116 5, l6v1mLk6r 4 u . ^ 6ik-
V16i3t61 ä96M^ 8tLLb1̂ 0d6rL1lks.

PtkirW «oiil sei. GrHkkM
fertig eingerahmt , so lange der Vorrat reicht , per
Stück 65 Pfg . bis 1,50 Mk.

Jever, Schloßstr . Carl Altona.

Todes-Anzeigen.
Gestern erhielten wir die traurige Nachricht aus

Diesdorf bei Magdeburg , daß unser lieber Sohn
und Bruder

kolllsrt LdriÄoM
in seinem 18 . Lebensjahre plötzlichvon uns ge¬
schieden ist.

Dieses zeigen tief betrübten Herzens an
Joh . Folkers und Frau

nebst Kindern.
Jever, Schützenhofsweg, 6 . Juli 1900. ^

Heute Morgen 8 Uhr starb nach schweren Leiden
unser Vater und Großvater,

der Proprietär

I . Zinken,
im beinahe vollendeten 67 . Lebensjahre.

Th . Jhnken und Frau nebst Kind-
Bant, 6 . Juli 1900.

Beerdigung findet Dienstag nachmittags3 Uhr
vom Tranerhause , Adolfstraße 31 , aus statt.
Hierzu ein zweites Blatt «nd eine Beilage^



ever
Erscheint täglich mitAusnahme der Sonn- und Festtage.

Abounemeutspreis pro Quartal 2 Alle Postanstalten nehmen"" " "
- Für dieStadtabonnentenincl . Bringelohn2^ . Zcttmg Jnsertionsgebühr für die CorpuszÄe oder derenfür das Herzogthum Oldenburg 10 K , für das As

Druck und Verlag von C. L. MettckerL

Zeverla
157. Sonntag den 8. Juli IschMW.

Zweites Blatt.
toMsche » rderßcht.

Berlin , 6 . Juli . Der Ausdruck des Beileids, welchen
der Präsident Loubet der deutschen Regierung anläßlich
des Bcandunglücks im Hafen von Newyork übermitteln
läßt , ist gerade in diesem Augenblick symptomatisch für die
Veränderung der Beziehungenzwischen FrankreichundDeutsch¬
land, wie sie zum ersten Male gerade vor Jahresfrist bei
dem Besuche Kaiser Wilhelms an Bord des französischen
Schiffes Iphigenie bemerkbar wurde. Die Höflichkeiten,
die der deutsche Kaiser Jahre lang bei den verschiedensten
Gelegenheiten gegen die Franzosen übte, wurden früher
kaum erwidert, mindestens nur so weit, als es die inter¬
nationale Etikette unbedingt erforderte. Im gegenwärtigen
Falle erforderte die Etikette gar nichts. Die Regierung
ist an dem Unglück in Neyork weder durch Schiffe, noch
durch Mannschaften beteiligt. Wenn trotzdem der Präsi¬
dent der französischen Republik Gelegenheit nimmt, um
eines Unglücks willen, dem deutsche Privatleute und Privat¬
schiffe zum Opfer fielen, der amtlichen Vertretung des
Reiches zu kondolieren , ohne sich den Protesten der
alten Chauvinisten deswegen auszusetzen , so zeigt dies, wie
sehr die Idee der Solidarität der Menschheit , welche die
Eröffnungsreden der Weltausstellung betonten, fortschreitet
und den Haß zurückdrängt. Gerade jetzt, wo diese Ge¬
meinsamkeit der Kulturwelt gegen die chinesische Barbarei
durch den deutschen Kaiser aufgerufen wird, ist ein solches
Symptom bemerkenswert. Wenn vor zwanzig Jahren
das deutsche Reich plötzlich durch einen Gesandtenmord in
einen Konflikt geraten wäre, wie jetzt in China, würde es
als eine Aufgabe französischer Politik gegolten haben , der
Berliner Regierung Schwierigkeiten zu bereiten und ihre
Aktionsfähigkeit möglichst zu lähmen. Die Beileidskund¬
gebung des Präsidenten Loubet dagegen wirkt so , als
wolle Frankreichsagen : „ In dem Kampfe gegen die Elemente
und gegen die Barbarei haben alle Kulturvölker das gleiche
Interesse zu wahren.

" Die allseitige lebhafte Anerkennung
der deutschen Produktion auf der Pariser Ausstellung
uns der ebenso starke Eindruck der deutschen Politik in

Line nene Indith.
Roman in zwei Bänden von H . Rider Haggar d.

AutorisierteUebersetzung aus dem Englischen von Natalie Rümelin.

(Fortsetzung.)
Sie hielt inne, offenbar mehr, weil ihr das Papier

ausgegangen war , als aus einem andern Grund , und ohne
es auch nur noch einmal zu überlesen , schob sie das Blatt
Papier in ihren Busen und war bald in tiefe Gedanken
versunken.

Zehn Minuten später kam Jantje wie eine Schlange
in Menschengestalthereingekrochen ; Regentropfen glänzten
auf seinem gelben Gesicht.

„ Nun, " flüsterte Jeß auffahrend, „ hast Du es
gethan ? "

„ Nein , Misste , nein. Baas Frank ist erst jetzt in
sein Zelt gegangen, und er hat mit dem Geistlichen ge¬
sprochen , etwas über Missie Bessie , aber ich weiß nicht
was . Ich war ganz nahe, aber er sprach so leise, daß
ich nur den Namen verstehen konnte .

"
„ Sind die Boeren alle schlafen gegangen? "
„ Alle, Misste , bis auf die Schildwachen.

"
„Steht eine Wache vor Baas Franks Zelt ? "
„ Nein , Missie, es ist niemand in der Nähe .

"
„ Wieviel Uhr ist es, Jantje? "
„ Drei und ein halb Uhr nach Sonnenuntergang (halb

elf Uhr) .
"

„ Wir wollen noch eine halbe Stunde warten, dann
mußt Du gehen . "

Schweigend saßen sie beieinander; jedes hing seinen
eigen Gedanken nach . Plötzlich zog Jantje sein großes
Messer heraus und begann es an einem Stück Leder zu
wetzen.

Ostasien, wie er sich nach der Rede des Kaisers in Frank
reich kundgiebt , sind immerhin Anzeichen einer neuen Auf
fassung der Franzosen, die nebst der Beleidsbezeigunc
des Präsidenten registriert zu werden verdienen.

Mühlhausen, 6 . Juli . Bei der gestrigen Reichs¬
tagsersatzwahl erhielt Schlumberger (liberaler Kandidat
der vereinigten Ordnungsparteien ) 17 670 und Emme!
(Soz.) 7 688 Stimmen . Elfterer ist somit gewählt.

Afrika. Der Soir meldet : Nach einem Telegramm
aus Dschibuti haben die Somalis am 16 . Juni zwei
Posten der im Bau befindlichen Eisenbahn angegriffen.
18 Personen, von denen 8 Italiener, 2 Griechen und 8
Abessinier waren, wurden niedergemetzelt.

Der Krieg in Südafrika.
Präsident Krüger läßt den Mut noch immer nicht

sinken . Der Chicago Record veröffentlicht eine Depesche
des Präsidenten aus Machadodorp via LourencoMarquez.
Krüger erklärt, die Lage wäre nicht entfernt hoffnungslos
und strategisch weit günstiger, als man außerhalb Afrikas
annehme. Die Mehrzahl der Burghers wäre jetzt, nach¬
dem sie ihre häuslichen Angelegenheiten geregelt , wieder
zu den Kommandos zurückgekehrt und in allernächsterZeit
würden diese die Offensive auf der ganzen Linie wieder
aufnehmen. Die Erfolge der Engländer seien zum großen
Teil nur Schein ; in Wirklichkeit seien sie wohl vorgerückt,
aber nur , um in eine Lage zu kommen , die sich mit dem
fortschreitenden Winter immer schlimmer für sie gestalte.
Schon jetzt litten die Engländer an Nahrungsmangel , und
mit dem Vordringen der neuorgamsierten Kommandos
würde das immer schlimmer werden, da jene den Eindring¬
lingen ihre Verbindungslinien abschneiden und sie an
regelmäßiger Verproviantierung unaufhörlich hindern wür¬
den . Im Freistaat allein seien 11000 Gefangene seit
dem Tage gemacht worden, an welchem Lord Roberts die
Pazifizierung des Oranjestaates nach London meldete.
Mehr als die doppelte Anzahl Gefangener sei seither in
Transvaal gemacht . In Nooitgedacht allein befänden
sich 1S00 englische Gefangene, während weitere 1100
unterwegs seien. Von Transvaal hielten die Engländer
nicht einmal ein Drittel des Landes besetzt und davon,
daß sie die Buren in ihren Bergen schlagen oder gar end-

! Bei diesem Anblick wurde es Jeß übel zu Mut.
! „ Laß das Messer, " sagte sie rasch, „ es ist scharf
! genug.

"
s Mit schwachem Grinsen gehorchte Jantje und träge
schlichen die Minuten dahin.

„ Nun mußt Du gehen , Jantje, " sagte Jeß endlich
und ihre Stimme klang heiser.

! „ Ja , aber Missie muß mit mir gehen .
" -

„ Mit Dir gehen ! " rief Jeß erschrocken, „ warum? " ;
„ Weil mich der Geist der alten Engländerin verfolgt, !

wenn ich allein gehe ! " !
„ Du bist ein Narr! " rief Jeß ärgerlich , dann be- ^

herrschte sie sich und sagte ruhiger : „ Komm , sei eins
Mann , Jantje ! Denke an Deinen Vater und Deine Mutter s
und sei ein Mann ! " k

„ Ich bin ein Mann, " antwortete er trotzig , „ und;
werde ihn töten wie ein Mann , aber was vermag ein
Mann gegen den Geist einer alten Engländerin ? Wenn
ich das Messer in sie hineinstieße , würde sie nur Gesichter
schneiden und da, wo ich hineingestochen hätte, käme Feuer
heraus . Ich gehe nicht ohne Missie! "

Jeß sah , daß ihm dies voller Ernst war ; entweder
mußte sie den Plan aufgeben , oder mit dem Manne gehen.Sie fühlte keine Kraft mehr in sich, einen neuen Plan
auszusinnen, und mußte deshalb am alten festhalten.

„ Gut, " sagte sie, „ ich gehe mit Dir, Jantje.
"

„Dann ist alles recht , Missie, und Sie können den
Geist der alten Engländerin aufhalten, während ich Baas
Frank umbringe. Aber zuerst muß er eingcschlafen , ganz
fest eingeschlafen sein .

"
Noch einmal krochen sie mit der äußersten Vorsicht

den Hügel hinab ; vom Wagenhause her ließ sich diesmal
kein Lichtschimmer sehen und nichts war zu hören, als das
regelmäßige Auf- und Abgehen der Schildwachen. Da
sie aber beim Wagenhause nichts zu thun hatten, wandten
sie sich nach links, der Eukalyptusallee zu . In der Nähe

gültig niederwerfen könnten , könnten nur Leute reden,
denen jede Kenntnis des Landes und der Burghers ab-
gehs . „ Unsere Leute"

, schließt Krüger, „ sind fröhlich und
voller Hoffnung und alle voller Zuversicht und Vertrauen.
Trotz gegenteiliger Meldungen ist auch meine Gesundheit
fortgetzt gut.

" Krüger hat seitdem den Sitz der Regierung
nach Watervaal verlegt, weil das Klima im Winter für
ihn in Machadodorp zu kalt ist.

Vom Kriegsschauplätze liegen heute folgende Nach¬
richten vor:

Pretoria, 5 . Juli . Der erfolgreiche Abschluß der
Operationen im Freistaat , der es den englischen Streit¬
kräften ermöglichen würde, den General Botha anzugreifen,
wird täglich erwartet. Es scheint , daß Botha Schwierig¬
keiten hat , die Burghers zusammenzuhalten.

Maseru, 8 . Juli . Die Buren machten gestern
einen verzweifelten Versuch , Ficksburg wieder zu besetzen.
Um Mitternacht fand ein heftiges Gefecht statt, das
stundenlang dauerte. Auch bei Senekal wurde gekämpft.

Dis Unruhen in China.
Der jetzt so viel genannte Prinz von Tuan, der

sich der obersten Gewalt in Peking bemächtigt haben soll,
ist der Vater des durch Erlaß vom 24 . Januar zum
Thronfolger ausersehenen Putschün. Dieser Putschten nun
ist bestimmt , dem am 12. Januar 1878 gestorbenen
Kaiser Tungtschi als Sohn adoptiert zu werden, weil
Tungtschi ohne Nachkommen gestorben ist , solche aber
wegen der Ahnenopfer, von denen in China alles ab¬
hängt und die nur von einem Sohne , sei es dem leib¬
lichen oder einem Adoptivsohn, dargebracht werden können,
durchaus erforderlich sind . Kuangsu, der jetzige Kaiser,
aber gehört der gleichen Generation an wie Tungtschi, er
mußte daher dem 1861 verstorbenen Kaiser Hsienfeng
adoptiert werden, um aber Tungtschi den Nachkommen
und die Ahnenopfer zu sichern , wurde in dem Erlaß vom
13 . Januar 1876 , der Kuangsu als Nachfolger auf dem
Throne verkündete , bestimmt , daß der erste Kuangsu ge¬
borene Sohn dem Kaiser Tungtschi adoptiert werden solle.
Da nun aber Kuangsu keinen Sohn hat und Nachkommen¬
schaft auch nicht erwarten darf, so verfügte der Erlaß,
vom 24 . Januar d . I ., der Putschün, den Sohn Tsaiyis

des ersten Baumes versteckte sich Jeß und Jantje gingallein auf Kundschaft aus . Bald kehrte er wieder mit
der Nachricht, daß alle Boeren im Wagen seien und
schliefen und nur Frank Müller noch wach und sinnend
in seinem Zelte sitze , das zwischen den ersten Gummi¬
bäumen aufgeschlagen war . Behutsam schlichen sie näher;
sie waren sicher, im Schutz des dicken Nebels und der
Nacht »»entdeckt zu bleiben , falls sie nur nicht gehörtwurden.

Endlich erreichten sie den Stamm des ersten Gummi¬
baumes ; fünf Schritte davon befand sich Franks Zelt ; es
brannte Licht in demselben , und da es naß war, glänzte
es in phosphoreszierendem Schimmer und Frank Müllers
Schatten zeichnete sich riesengroß auf der Leinwand ab.
Er saß in seiner Lieblingsstellung, in der er immer zu
denken Pflegte ; die Hände auf den Knieen , den Blick ins
Leere gerichtet ; das Licht fiel so auf ihn, daß jeder Zug
seines schönen Gesichtes scharf hervortrat. Er dachte an
seinen Erfolg — hielt er ja nun doch alle Trümpfe in
der Hand ! Aber mitten in diesen angenehmen Gedanken
klangen ihm die Worte des alten Boerengenerals wieder
im Ohr : „ Ich glaube, daß es einen Gott giebt — ich
glaube, daß es einen Gott giebt , der den Thaten des
Menschen eine Grenze setzt . Wenn er zu weit geht, tötet
ihn Gott ! "

Wie entsetzlich wäre es, wenn der alte Narr schließ¬
lich doch recht hätte ! Angenommen, es gäbe einen Gott
und dieser Gott wollte ihn heute Nacht sterben lassen und
seine Seele , wenn er eine hatte, an einen Ort senden , wo
Furcht und Angst nimmer enden ! All sein Aberglaube
erwachte und ließ ihn erbeben vor Angst. Mit einem
zornigen Fluch riß er sein Oberkleid ab und warf sich,
ohne die Paraffinlampe zu löschen, auf das kleine Feld¬bett, das unter seiner Last ächzte und stöhnte.

Dann trat eine Stille ein , die nur durch das regel¬
mäßige Geräusch der von den Gummiblättern herabfallen-



des Prinzen von Tuan, zum Nachfolger Kuangsus be¬
stimmte , daß dieser Putschün nun endlich dem Kaiser
Tungtschi zu adoptieren sei . Ueber den Stammbaum
Putschüns und Tsaiyis , des Prinzen von Tuan, machte
der Ostasiatische Lloyd seinerzeit folgende Mitteilungen:
Der Kaiser Tao-kuang, der im Jahre 1850 starb , hinter¬
ließ neun Söhne , die von der Bevölkerung in Peking
numeriert urd als „ der erste Prinz "

, „ der zweite Prinz"
usw . bekannt sind . Die drei ältesten dieser Brüder starben
vorzeitig, der vierte wurde unter dem Regierungsnamen
Hsien seng der Nachfolger seines Vaters . Der fünfte
Prinz war Mt-sung , er beging angeblich einen schweren
Verstoß gegen die Trauer -Riten und wurde zur Strafe
aus dem engsten Verwandtenkreise des Kaisers entfernt,
indem er einem Bruder des Kaisers Tao -kuang adoptiert
wurde. Als nun Tung - chi , der Sohn des „ vierten
Prinzen "

, starb, würde einer von seinen , des „ fünften
Prinzen "

, Söhnen natürlich den nächsten Anspruch auf
Adoption und Thronfolge gehabt haben ; wegen der Aus.
stoßung Mt-sungs aber wurde Tsai-tien , der Sohn des
„siebenten Prinzen "

, dazu erwählt. Einer von den
Söhnen des „ fünften Prinzen " nun ist Tsai - hi,
der Prinz von Tuan und Vater des mutmaßlichen
Thronerben Putschün , dem also die Sünden der Vor¬
fahren verziehen sind.

Die Haltung der deutschen Regierung gegenüber den
Vorschläge , Japan mit einem Mandat zur Wiederher¬
stellung der Ruhe in China zu betrauen, erklärt sich aus-
dem Umstande, daß über die Bedingungen und Modifika
tionen dieses Mandats keine Eröffnungen gemacht werden
konnten . Es war nur die Rede davon, ob man zustimmen
würde, wenn Japan 20- bis 30 000 Mann in China
lande. Inzwischen hat , wie die Verhandlungen im eng¬
lischen Unterhause ergeben , sich England anscheinend an
Japan mit der Frage nach den Bedingungen gewandt,
unter denen Japan zur Verwendung größerer Truppen¬
massen bereit sei.

In gut unterrichteten Pariser Kreisen wird versichert,
daß die Diplomatie der Vereinigten Staaten in diesen
Tagen wesentlich dazu beitrug, die Differenzen zu be¬
seitigen , welche zwischen London und Petersburg bezüg¬
lich der Anteilnahme Japans an dem gemeinsamen Vor¬
gehen der Mächte bestand . Ein Gebietszuwachs für Japan
sei nicht in Aussicht genommen , wohl aber werde Japan
andererseits materielle Vorteile erhalten für die effektiven
Leistungen, welche das Konzert der Mächte im Bedarfs¬
fall von Japan zu verlangen hätte.

3 . Fremdenliste des Nordseebades Wangerooge.
Angemeldet aus den Hotels und Privatquartieren

bis inkl . 4 . Juli 1900.
Addicks , Frau, Hannover (Schult)
Amann, Elisabeth, Oldenburg (Villa Elisabeth)
Albers und Frau, Jever (Kurhaus)
Ahlers u . Frau u . 2 Kinder, Oldenburg (Villa Elisabeth)
Ahlhorn , Obertertianer , Oldenburg (Wwe. Glander)
Bohlmann , Frau, Oldenburg (A . Hanken)
Brenneke, Oberbaurat , Wilhelmshaven (Strandhotel)
de Boer , Schüler , Oldenburg (Wischmann)
. >>' ,>l.

den Regentropfen unterbrochen wurde. Es war eine un¬
heimliche , niederdrückende Nacht — eine Nacht, die auch
für die Nerven eines starken , durch und durch nassen , ab¬
gehetzten Mannes zu viel gewesen wäre. Um wie viel
entsetzlicher mußte sie dann nicht für das unglückliche , im
Fieber glühende, von körperlichen und geistigen Leiden
beinahe aufgeriebene Weib sein , das hier wartete, bis der
Mord vollbracht war ! Langsam und träge schlichen di-
Minuten dahin und bei jedem Regentropfen, bei jedem
Rauschen fühlte ihr schuldiges Gewissen eine grenzenlose
Angst, die sie aber mit der Kraft ihres eisernen Willens
unterdrückte — ja , sie wollte es vollbringen! Gewiß war
er jetzt eingeschlafen!

Sie schlichen sich dicht an das Zelt heran, wo seine
regelmäßigen Atemzüge verrieten, daß er in festem
Schlafe lag.

Jeß wandte sich um und berührte die Schulter ihres
Gefährten ; er rührte sich nicht , aber sie fühlte, daß sein
Arm zitterte.

„Jetzt," flüsterte sie. „ Geh, sei ein Mann und
denke, daß Du nur Wiedervergeltung übst ! "

Endlich hörte sie ihn behutsam das große Messer
aus der Scheide ziehen , und einen Augenblick danach war
er von ihrer Seite verschwunden . Sie wandte ihr Haupt
ab und hielt sich die Ohren zu ; auch die Augen schloß
sie und wartete mit Todesangst, denn sie wagte nicht , sich
zu bewegen.

Endlich, endlich berührte jemand ihren Arm, es war
Jantje.

„ Ist es gethan ? " flüsterte sic wieder.
Er schüttelte den Kopf und zog sie vom Zelte fort.
„ Ich konnte es nichtthun , Misste, " sagteer. „ Baas

Frank ist eingeschlafen und sieht gerade aus wie ein Kind.
Als ich das Messer erhob , lächelte er im Schlafe und alle ^
Kraft verließ meinen Arm und ich konnte nicht zustoßen . !
Und ehe ich wieder zu Kr . ften kommen konnte , erschien
der Geist der alten Engländerin und stieß mich in den
Rücken und ich lief davon. "

(Fortsetzung folgt.) ''

Balke, Fräulein Alma, Oldenburg (Wiese)
Behrends -Hauk, Frau und 2 Kinder, Frankfurt a . M.

(Villa Elisabeth)
Behrens , Anna, Diakonissin , Oldenburg (Hospiz)
Becker , Frau und 1 Kind, Nordenhamm (Strandhotel)
Bindernagel, Kaufmann, u . Familie, Alexandrien (Kurhaus)
Berschuch , Fräulew , Halle (Hotel Jürgens)
Beußel , Lehrer, Hannover (Nieschmeier)
Behrens , Zimmermsü. , und Frau und 3 Kinder, Braun¬

schweig (Peters)
Buchholz, Frau und Sohn , Berlin (Peters)
Braemer , Pens . Offizier, Breslau (Hotel Jürgens)
Becker , Frau Reg.-Rat , u . Sohn, Oldenburg (Strandhotel)
Claßen und Frau, Jever (Strandhotel)
Cassens, Kspt . a . D . , und Frau, Bremen (Wilters)
Dethacd, Gemeindevorsteher, Ovelgönne (Hotel Jürgens)
Drühmel , Ingenieur , und Frau, Bremen (Wiese)
Dannenberg , König! . Baurat, » . Familie , Hannover (Kurhaus)
Duzend , Apotheker , und Frau, Varel (Strandhotel)
Dallwig , Apotheker , Berne (Popken)
Dallwig , Fräulein , Marburg (Popken)
von Estorff, Eckhard und Werner, Veersen (Bloibaum)
Eitienne , Charlotte, Diakonissin , Oldenburg (Hospiz)
Eilers , Kaufmann, Oldenburg (Hotel Jürgens)
Eilers , Frau und 4 Kinder, Oldenburg (A . Hanken)
Ficke, Kassierer , Hastedt (Wiese)
Frommann , Frau Major , 2 Kinder und Bedienung,

Hildesheim (Strandhotel)
Funke, Steuereinnehmer, Jever (Strandhotel)
Franzius , Admiralitätsrat , Kiel (Strandhotel)
Fischer , Fräulein , Oldenburg (Villa Elisabeth)
Fimmen, Frau und Tochter, Scharr (A . Hanken)
Freese , Pastor , und Frau und Kind, Brake (Wilters)
Fimmen, Obertertianer, Oldenburg (Villa Elisabeth)
Fimmen, Sekundaner, Oldenburg (Villa Elisabeth)
Fetter , Frau, Bremen (Kurhaus)
Geißler, König! . Schauspieler, Hannover (Wwe. Glander)
Geißler, Frau, Herzog! . Braunschw. Hofopernsängerin, und

2 Kinder, Braunschweig (Wwe. Glander)
Griffel, Frau und 3 Kinder, Wilhelmshaven (Schirrwitz)
Goebel, Frau, geb . v . Kaempff, Hildesheim (Strandhotel)
Gerdes , Proprietär , Cleverns (Christians junr .)
Hallbcmer, Fräulein , Veersen (Bloibaum)
Horch und Frau, Jever (Kurhaus)
Habben, Landwirt, Quanens (Gerdsen)
Hering, Frau Postdirektor u . Sohn, Halle (Hot. Jürgens)
Hohenstein, Obermaschtnist , Wilhelmshaven (Hot. Jürgens)
Hansing, Frau und 2 Kinder, Rodenkirchen (Popken)
Holtzermann, Rentner , und Frau u . 2 Töchter, Oldenburg

(Schirrwitz)
Harms , Fräulein Emma, Jever (Christians sen .)
Hintzen , Buchhändler, Oldenburg (Christians junr .)
Habermann, Lehrer, Pankow (Janßen)
Janßen , Mühlenbesitzer , u. 2 Söhne , Carolinensiel (Kurhaus)
Janßen , Kaufmann, Berlin (Strandhotel)
Jaeger , Frau und 3 Kinder und Bedienung, Offenbach

(Strandhotel)
Jaeger , Fräulein , Offenbach (Strandhotel)
Kruse , Kaufmann, Wildeshausen (Kaiserhof)
Kremer, Gerichtstaxator, Derne b . Dortmund (Wolken)
Kohlstedt, Postsekretär, und Frau und Sohn, Oldenburg

(Wwe Tannen)
Krischewsky , Postdirektor, Osnabrück (Strandhotel)
Kaak , Fräulein Marie , Jever (Christians sen .)
Kahle, Fräulein , Oldenburg (Wwe. Glander)
Käheer, Fräulein I . , Hanau (Strandhotel)
Käheer, Fräulein A ., Hanau (Strandhotel)
Kuck, Fabrikant, und Sohn, Bremen (Hotel Jürgens)
Kunze, Frau und 2 Kinder, Bremerhaven (Janßen)
Lührßen, Kaufmann, Delmenhorst (Strandhotel)
Letzel , Frau und Sohn , Hirschberg (Schirrwitz)
Laurentiene, Delphine und MathildiS , 3 Pflegeschwestern

mit 15 Pflegekindern, Mühlhausen u . Münster
(Wwe. Hanken)

Lührs , Frau, Brake (Wwe. Christians)
Martin , Fräulein , Kassel (Hotel Jürgens)
Müller , Frau und 2 Kinder, Hannover (Kaiserhof)
Mahle , Kaufmann, Damme (Hotel Jürgens)
Michael, Fräulein , Paschkowitz (Strandhotel)
Menke, Fräulein , Oldenburg (Popken)
Mutzenbecher , Fräulein , Oldenburg (Wwe. Glander)
Münch, Generalleutn. , Excellenz , und Frau und 2 Kinder,

Hannover (Strandhotel)
Mento , Fähnrich z . See , Kiel (Strandhotel)
Niederlein, Kaufmann, Schmiedeberg (Peters)
Oltmanns , Frau , Tettens (Christians junr .)
v . Pentz, Fräulein , Oldenburg (Wiese)
Popken, Maler , Wilhelmshaven (Hotel Jürgens)
Poppe , Kaufmann, Bremen (Kurhaus)
Passanten 37 von Carolinensiel und Umgegend
Rechter» , Admiralitätsrat , Lichterfelde (Strandhotel)
Reichentrop, Anna, Diakonissin , Oldenburg (Hospiz)
Ramsauer , Ober - Reg. - Rat , und Frau und 5 Kinder,

Oldenburg (Rüstmann)
Ramsauer , Fräulein , Oldenburg (Rüstmann)
Roesener, Gymnasial-Direktor, und Frau und 2 Töchter,

Northeim (Hotel Jürgens)
Ruhstrat , Fräulein , Oldenburg (Wwe. Glander)
Ruhstrat . Obertertianer, Oldenburg (Wwe. Glander) !
Ruhstrat , Irmgard , Schülerin , Vechta (Wwe. Glander) I
Ruhstrat , Schüler, Vechta (Wwe. Glander)

,
Rüben, Frau und 2 Kinder, Neuenburg (Eden)
Ruhstrat , Fräulein Lina , Oldenburg (Eden)
Ruhstrat , Aug. , Tertianer , Oldenburg (Eden)
Schmidt, Frau und 2 Kinder, Rotterdam (Christ. Wwe.)
Schacht, Frau und 2 Söhne , Hannover (Wilters)
Schwartz , Hofbuchhändler, u . Frau u . Tochter, Oldenburg

(Strandhotel)
Scharfer, Kaufmann, und Frau und 2 Kinder, Hannover,

(Strandhotel)
Simrock, Fränl, Emilie, Frankfurt a . M . (Villa Elisabeth)
Schwabe, Kaufmann, und Frau und Sohn, Hannover

(Hotel Jürgens)
Schmedes , Frau und Tochter, Rodenkirchen (Popken)
Schindeler, Frau und Tochter, Hamburg (Schirrwitz)
Schütz , Hauptlehrer, und Tochter, Sötern (Schirrwitz)
Strodthoff, Kaufmann, Dresden (Kurhaus)
Sröve, Fabrikant , und Sohn, Varel (Strandhotel)
Schröder, Photograph , und Frau und 3 Kinder, Bremer¬

haven (Ungermann)
Tölken, Geschwister , Oldenburg (Villa Elisabeth)
Theophora, Pflegeschwester , Oldenburg (Wwe- Hanken)
Tarista , Pflegeschwester , Oldenburg (Wwe. Hanken)
v . Thünen , Sekundaner, Oldenburg (Villa Elisabeth)
Umbsen , Landwirt, Rodenkirchen (Strandhotel)
Wesener, Frau Gymnastaldirektor, und 2 Kinder, Fulda

(Kurhaus)
v . der Wense , Geschwister , Oldenburg (Wiese)
Millers , Frau und 3 Kinder, Oldenburg (Carl Christians)
von Wahlde, Fräulein Ella , Berne (Wilters)
Wibbelmann, Töchterschullehrer, und Sohn, Hannover

(Wicschmann)
Westphal, Frau und Sohn, Braunschweig (Peters)
Zenker , Frau vr ., und Tochter, Weimar (Wilters)
Zeidler, Sekundaner, Oldenburg (Villa Elisabeth)
l Diakonissin und 50 Kinder im Hospiz

Zus. 341 Personen,
bis 24 . Juni 485

Zus. 826 Personen.
Im Vorjahre waren bis zu demselben Tage anqe-

meldet 787 Personen.

ULMischreS.
* Pose «, 6 . Juli . Gewitter haben in der Provinz

Posen arg gehaust . 8 Menschen sind vom Blitz erschlagen,
viele Gebäude sind eingeäschert worden. Hagelschläge
haben starken Schaden angerichtet.

Newyork, 6 . Juli . Gestern sind 80 Opfer der
Brandkatastrophe in Hoboken beerdigt worden. Die Teil¬
nahme war allgemein ; viele Geschäfte waren geschlossen.

* Die Zukunft der deutschenFahrrad -Industrie
darf nicht zum Geringsten nach ihrem Verhältnis zu den
ausländischenMärkten beurteilt werden . Waren es einst-
nals die Erzeugnisse englischer oder amerikanischer Werke,

welche mit Vorliebe gekauft wurden, so hat sich heute
das Bild zum Nutzen der deutschen Arbeit gewaltig ver¬
ändert. Fremde Fahrräder sind heute bei uns fast ganz
wrdrängt und deutsche Fabrikate werden im Auslande
Msehends begehrter. Stehen doch die bewährten heimischen
Marken an Gute des Materials und Vollendung der
Bauart den besten des Auslandes in nichts nach , sie über-
tteffen dieselben sogar hinsichtlich gewissenhafter Arbeit.
Hieraus erklärt sich der vergrößerte Absatz, welchen nam¬
hafte deutsche Fabriken in diesem Jahre für ihre Erzeug¬
nisse gefunden haben. Laut der Statistik haben z . B. die
Brennabor-Fahrrad -Werke bereits in dieser Saison über
10000 Fahrräder , zum Teil nach dem Auslande , zum
Sersandt gebracht , das sind 6000 mehr als in der gleichen

Zeit des Vorjahres . „ Zahlen beweisen "
, sagt man, und

und wenn diese Zahlen für die Vortrefflichkeit deutscher
Arbeit sprechen , so ist das Gute auch zu seinem Recht
;ekommen.

Wie kann mau

soinWviiöLuppM unciSsuosn
sofort sokmLokkaft unc! natirkaft

MLOllSN?

Man gebe für jeden Teller Suppe ^ bis
1 Theelöffel SoZil hinzu . ist Fleisch¬
extrakt aus bestem Ochsenfleisch , besser und billiger
als die Liebigschen Fieischextratte, mit kräftigenden
nahrhaften Substanzen.

Man verlange überall im . "WH



MML. Pekßmrtt«mchrmKM«
Herr Rudolph Jürgens hies . läßt

Dienstag den 10 . Juli 1900
nachm . 6 Uhr

Matten Mehde,
hinter Jürgens Dreesche belegen, in Abteilungen auf
Z lhlungsfrist meistbietend verkaufen. Kaufliebhaber
werden eingeladen

Jever. Aukt. H . A. Meyer.
Der Landwirt Anton Peeken zu Westerhausen,Gemeinde Sengwarden , läßt

Mittwoch den 11. Juli dieses Jahres
nachm . 2 Uhr

auf feinen Ländereien daselbst öffentlich meistbietend
auf halbjährige Zahlungsfrist verkaufen:
3V Grasen Altlands-

mehde,
7 ; Grasen Winter¬

gerste und das Ufer¬
gras . »lies in

"" "
„ ,ferner

Idie Nachweide von
einigen Hämmen.

Zvvvn. U. Klinsssn.
Frau Witwe Ahlers zu Förrien beabsichtigtwegen

Fortzu ges ihr daselbst angenehm belesenesVvIwIlLllS
zum sofortigen Antritt durch mich öffentlichversteigern
zu lassen.

Termin hierzu wird anberaumt auf
Mi« t Seil 11. Äi MMW 6M

in Scherfs Wirtshause zu Förrien. DaS Haus be¬
findet sich in bestem baulichen Zustande und ist wegen
seiner Einrichtung namentlich für einen Handwerker
geeignet . Von dem Kaufpreise kann die Hälfte zu
üblichen Zinsen stehen bleiben.

Sollte ein Verkauf ntchr erreicht werden, so wird
die Stelle in obigem Termine sofort zur Verpachtung
auf 1 bezw . 3 Jahre ausgeboten werden.

Kauf- bezw . Pachtliebhaber werden eingeladen.
Wiarden . I . Müller, Aukt.

Herr Landwirt FrüSmer OrtgieS zu Kl . -Ostiem
(Bahnstation Ostiem) läßt

Donnerstag den 12 . Juli d . I.
nachm. 2 Uhr

bei seiner Behausung bezw . auf seinen Ländereien
daselbstöffentlichmeistbietendauf halbjährige Zahlungs¬
frist verkaufen:

1 gute Zjithr. braune Stute,
5 juuge 1 - und 2kalb. Milch-

ferner:
15 Grasen gut besetzte Alt-

laudsmchde,
8 GraseuUehr guten Roggen,
8 Matten Nachlveide,

alles in paffenden Abteilungen.
Kaufliebhaber werden eingeladen.

Jever. M. U. Minsen.
Frau Witwe Engelke zu Hooksiel wünscht ihr

daselbst an der Langenstraße belesenes

welches sich auchZ für einen Proprietär oder Hand¬werker gut eignen würde, zu beliebigem Antritt zuverkaufen. Ein im Kreuzhamm belegener Garten wirdmit übertragen.
. Kanfliebhaber wollen sich baldigst an die Ver-kuuferin oder an mich wenden.

Wiarden. I . Müller,
Auktionator.

Verkauf event. Verpachtung
einer Mühlenbesitzung.

ZumVerkaufe event. zurVerpachtung der
zu Waddewarden (Jeverland) belegenen

yß

bestehend aus der s >g . holl. Pelde - und Mahlmühle,
Wohnhaus , Scheune, Gartenund Weideland , zusammen
groß 2,2840 Hektar, findet zweiter und letzterTermin statt

Freitag dm 13. Juli MV
nachmittags 4 Uhr

in JacobsWirtshaus an der Schlachte hieselbst, wozu
Kaufliebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden,
daß in diesem Termine bei annehmbarem Gebotesofortder Zuschlag erfolgen soll.

Jever. Aukt. H. A. Meyer.
Der Landwirt I . R . M. Tiarks zu Bohnenburg,Gemeinde Sengwarden , wünscht das ihm gehörige, in

dcr Nähe der Chaussee belegene

daselbst, groß 22 sts . 79 a32 mit 1047 Mk. 93 Pfg.
Reinertrag und 150 Mk. Mietwert , bestehend aus den
in gutem Zustande befindlichen Wohn - und Wirt¬
schaftsgebäuden nebst Obst- und Gemüsegärten und den
Ländereien von guter Bonität, zum Antritt am 1 . Mai
1901 — auf Wunsch des Käufers auch am 1 . Mai
1902 - öffentlich versteigern zu lassen, wozu zweiterTermin angesetzt wird auf

Freitag den 13 . Juli dieses Jahres
nachmittags 5 Uhr

in Dudens Gasthause zu Sengwarden . Bei genügen¬
dem Gebote dürste in diesem Termine der Zuschlagbereits erfolgen.

Sillenstede , 1900 Juli 6.
Albers, Auktionator.

Mehno Eden Duden Erben zu Sillenstede wünschen
die ihnen gehörige, hierorts belegene

AesrfLunA,
bestehend aus einem geräumigen Wohnhause nebst
Scheune und Garten sowie sechs unter Deepsdamm
belegenen Landstücken zur Gesamtgröße von 3
33 g. 81 gm , öffentlich versteigern zu lassen, wozu
zweiter Termin angesetzt wird in H. Bunges Gast¬
hause Hierselbst auf

Sonnabend den 14. Juli d. I.
nachmittags 6 Uhr.

Käufer werden eingeladen mit dem Bemerken, daß
sowohl die Behausung mit Garten, groß 22 a 61 gm,als auch die sechs Landstücke je einzeln zum Aufsatz
gelangen.

Sillenstede, 1900 Juli 6.
Albers, Aukt.

Der Landhäusling Hinrich Janßen Hinrichs zu
Moorsum wünscht die ihm gehörigeLiwästell«
daselbst zur Größe von 1 st » 23 a 62 gm zum An¬
tritt am i . Mai 1901 öffentlich versteigern zu lassen,
wozu zweiter Termin angesetzt wird in H . Vunge's
Gasthause Hierselbst auf

Sonnabend den 14. Juli d. I.
nachmittags 6 Uhr.

Käufer werden eingeladen mit dem Bemerken,
daß in obigem Termine der Zuschlag bereits er¬
folgen dürste.

Sillenstede, 1900 Juli 6.
Albers, Aukt.

Zu verkaufe «.
Eine Hobelbank sowie verschiedenesTischler- und

Zimmermanns -Gerät.
Hooksiel. _ Berthold Willms.

Zu verkaufend
Ein schönes Kuhkalb.

Sengwarden . H . B. Peters, Schmiedemstr.
Habe noch 10 bis 15 Schweine zu verkaufen.

Jever, a. d. Schlachte. Gastwirt I . Jakobs.

FmMvergantimg zu FMuusm.
Donnerstag den 12 . dieses Monats

nachmittags 3 Uhr ansangend
werde ich für den Landgebräucher Georg Bode zuMoorhausen folgende sehr gut geratene Früchte in
passenden Abteilungen mit geraumer Zahlungsfristmeistbietend verkaufen:

Mm . Ist Matte«
Roggen,

Mm. 3 Matten
Hafer.

Kaufliebhaber wollen sich in Wilh. Beenkens
Wirtshause zum Deutschen Brunnen versammeln.Jever, 1900 Juli 7.

A. Tremens.
Bernhard Willms Hierselbst läßt

Sonnabend den 14. Juli d . I.
nachm. 4 Uhr

auf seinen zu Deepsdamm gepachteten Grundstücken
öffentlich auf Zahlungsfrist versteigern:1 Matt Hafer,

11s Matt Roggen,
sowie das Ufergras

beider Fläche «.
Käufer wollen sich bei Bunge versammeln.

Sillenstede , 1900 Juli 6.
Albers, Auktionator.

Der Landwirt Friedrich Oelrichs zu Warsreihe,Gemeinde Sillenstede , läßt auf seinen Ländereien das.
Montag den 16. Juli d. Js.

nachm . 2 Uhr ansgd.
öffentlich auf halbjährige Zahlungsfrist versteigern:SS Grafe « Hafer,

10 Grafe » Bohne «.
Käufer werden eingeladen.

Sillenstede , 1900 Juli 6.
Albers, Auktionator.

Die von weiland Johann Daniel Rohde nach-
gelassene , zu Gummelstede. Gemeinde Sillenstede , be¬legene

Landstelle,
bestehend aus einem fast neuen Hause nebst Scheunemit großem Obst- und Gemüsegarten und den Lände-reien zur Gesamtgröße von 6 st » io » 7 gm , wünschtder jetzige Eigentümer Heinrich Adolf Lührs wegenanderweitigen Ankaufs öffentlich versteigern zu lassen,wozu dritter und letzter Termin angesetzt wird in
H . Bunges Gasthause hiers. auf

Montag den 16. Juli dieses Jahres
nachmittags 6 Uhr.

Käufer werden eingeladen mit dem Bemerken,daß auf ein irgend annehmbares Gebot der Zuschlagim Termine sofort erfolgen dürfte.
Sillenstede , 1900 Juli 6.

Albers, Aukt.

lii -nv, Mschim - ». 7 ' ,Zrvrschenahn.
Ich mache die Herren Landwirte ganz besonders

aufmerksam auf meine Nlsklmüklvn , "ZWkeinWalzen-System mehr . Schärfen fällt ganz
weg , daher keine Reparaturen . Die größteLeistung der Gegenwart, billigste Preise, S JahreGarantie.

Tüchtige Vertreter gesucht.

Zu verkaufen.
Schöne Ferkel, 4 Wochen alt.

Tünnen. Joh . Ha sch en bürg er.
Wünsche noch Vieh in gute Weide bei Sandeanzunehmen.

Westergarms . G. Peeken.



Der Landwirt I . F . Janßen zu Wulfswarfe,
Gemeinde Sillenstede , läßt auf seinen Ländereien das.

Donnerstag den 19. Juli d . Js.
nachm . 2 Uhr ansgd.

auf halbjährige Zahlungsfrist öffentlich versteigern:
A4 Grase » Probsteier

Hafer.
Av Grasen Bohnen,
44 Grasen Usergras.

Käufer werden eingeladen unter dem Bemerken,
daß sämtliche Frucht rein von Kiddick ist.

Sillenstede , 1900 Juli 7.
Alb ers, Auktionator.

JmmM-Verkaus.
Eine der schönsten und wertvollste»

hiesiger StadtMeht preiswert durch mich znm
Verkauf.

Die ungefähr -
z Hektar --- L g Matten

aroste Besitzung besteht ans einem mit allen
Bequemlichkeitenversehenen Wohnhause nebst
Scheune, Stallung und prachtvollem Garten,
der viele Obstbäume enthält.

Reflektanten wollen sich möglichst bald
persönlich an mich wenden.
Jever._ M » IsravL.

Mchdeverkanf zu Moorhansen.
Montag den 13 . August

nachm. 2 Uhr ansgd.
sollen auf dem Gute Moorhausen

ca. 100 Matten
gut besetzte

Mehde
in bekannter WeiseAMtt Zahlungsfrist meistbietend
verkauft werden, wozu Kaufliebhaber hiermit ein¬
geladen werden.

Jever. Aukt . H . A . Meyer.
Im Aufträge des Ztmmermeisters Heinrich Cassens

Hierselbst habe ich das von ihm bewohnte, unmittelbar
an der Straße belegeneHaus

IN
"I.

'
I

' " Garten
zum Antritt auf den 1 . November d . I . bezw.
1 . Mai 1901 zu verkaufen.

Das Haus ist erst jetzt erbaut , enthält 4 Stuben,
Küche , großen Keller mit kompletem Stallgebäude und
ist nach dem neuesten Stil gebaut.

Ein Teil des Kaufpreises kann gegen übliche
Zinsen in dem Immobil stehen bleiben.

Kaufliebhaber werden ersucht , sich ehestens an
Herrn Cassens oder an den Unterzeichneten wenden
zu wollen.

Schortens , den 18 . Juni 1900.

_ _ H. O . Tiarks.

H, . » vukaus,
Varel a. d. Jade.

Künstl . Düngemittel
und

landw . Sämereien
SU gros und SU ästsäl.

Vertrag mit der Versnchs- und Kontrolstation
Oldenburg

Proben franko. _
I » uinl « llin. FuNodmZI -nz »!,

'Z Fl . 1 Mk . I . H. Cassens.

* üüsnnkvim.
«ul dwlsutoailst « kabelte llslitsobtaiuk

Lampf-
Irercbmsacbinen »°a Lokomobile»

mit (jardenbi'ncker, 8rrobpres8en oäe, - 8trob - Elevatoren.
l!lustf?k°ts i(sis!vgs , sdsnso 8istuton SeS. für iiburuZl 'imtjönäsLsnvLSvllsoksftLN

kost <r;ifrs !.

Hszl. BmiiW . Ä«ks -8atterie.
Lose Mit 1 Prämie rmd LßOOO GeMiNttsn.

«Wer 8«im anii. 8WOVS »
Die Loose kosten für alle 6 Klassen: Ganze Mk. 132,— , Halbe Mk. 66,—

, Viertel Mk. 33,-
Achtel 16,50 Mk.

vis WTZLNRss!. RL3Z86 kTLÄWt LWLC. FM LSVV.
Originallose empfehle zum amtlichen Preise von

GanzeHalbe Viertel Achtel
22 Mk. 11 Mk . 5,50 Mk.

" '
2,75 Mk.

'
Bestellungen, welche baldigst erbitte , geschehen am besten aus dem Abschnitte der Postanweisung.

Kulante und diskrete Bedienung.
4Ä. wEÄSrl W .ru> Braunschweig,

Weiteste konzessionierte Lotterie-Hanpt-Kollrkte . Gegr . 1783.' i

JHehoer Kalkmergel,
ea . SS °/y kohlens. Kalk, fein zu Mehl gemahlen

Düngekalk
(I . westfälischer gebravuterRingofen-Stückkalk)
liefern wir waggonweise nach allen Bahnstationen zu
Fabrikpreisen.

Habben <k wiggevs.
Attttvv rote Betten

wurd . vers . , ein Beweis , wie beliebt m . Betten sind.
Ober-, Unterbett u. Kissen 12^ , prachtv . Hotel¬
betten nur 17 ^/z , Herrschaftsbetten 22 Oz Mk.
Preisliste gratis . Nichtpass , zahle Betrag retour.

A . Kirschberg,
Magdeburg , City -Hotel.

LisIiiiLs' 21 . Lu §nsi:
II . Lissnaolisr'

liitnir!
8 Aiölniixöll!

2 MsI KsLII öiü 1,008 ASVilMM.

8620 Ks1üg6M !M6

ZDSGOV!
LWGGS!
LSSSGS

WOGG
2 ü 6000 -
4 s 3000 -
8 L 1000 -
24 L 500 -
40 L 300 -
80 s 100 -
160 L 60 ---
400 r 30 -
900 s 20 -

7000 L 10
I1OO86 Norton. 2I-isl6v.30kZ8
LNveisunA oä . 8
3U28 Ist ä .srvLaelis ts u . billiAZtsLestsll .) 8

äas döQsral-vsbit:
Suskr . KelKsrt:

HisvULvIr
80vLs alle äurcL klatrat « ksmLtljolr I

Asmaolltsn VtzrkauksslsUsn.

10090
12 WO
ZWO

12000
12006
ZWO
8600

12000
18000
70000

AMem Zlllker W . W Pf . ,
« « NdeW . WU,i . Pr . W . HPs . ,
« chM W . W U , WchM W . W U

I . H . Cassens.
Mein Lager

landwirtschaftlicher Maschinen,
als:

Osborne-MähMaschinen, Harkmaschinen,
Heuwender,Ouetschmaschinen,Schrotmühlenre.,

halte bestens empfohlen.
Zugleich bringe mein Lager selbstverfertigtcr

Pflüge rmd Eggen in gütige Erinnerung.
Nsstrum. K. ^ M88LD, Schmiedemstr.

Halte mein Lager

fertiger ZUMe«
bei Bedarf bestens empfohlen. Zurückgesetzte Ware»
unter Einkaufspreis.

Gute Ware . Billige Preise.
Verkauf nur gegen Bar.

Sillenstede._ Joh . Eggers.
Herbstrübsamen. H. H . Kiffens.

HmiWcher 8mi>es-8ottme.
ittvoov Lose, soooo Gewinne,

eingeteilt in 6 Klassen.
LO8 KS ^ liurl

Größter Gewinn eventuell

sooooo Mark,
ferner 300 600 , 200000, 100000 Mark u . s. w.

Gewinnziebung 1 . Klaffe am
16 . und 17 . Juli 1S66.

ä 22 Mk.

Hierzu offeriere
Lose

ä 11 Mk. ä5 .50Mk. ä2 .75Mk.
Amtliche Pläne versende kostenfrei.

S. SsWMWll, Krms-ioeit,
Haupt-Lotterie-Einnehmer.

Für alle Klassen kostet
/i 132 Mk. , Oz 66 Mk. , 33 Mk-,

"
z 16,50 Mk.
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Iris.
Aus einem Frauenlcben.

Novelle von Freiherr von Dyherrn.
(Fortsetzung.)

Es ist ein phantastisches Paar , die Beiden, die
Grafentochter Iris , die vergessen will, und der Schiffer¬
knecht Chrysam . der Nichts zu vergessen hat , oder Alles
vergißt, wenn er die weiße Seegräfin hinausfährt auf
sein befreundetes Element , die blaue, funkelnde Fluth.

Und erst am Abend , wenn sie im langen weißen
Kaschmirmantel eingehüllt durch die dunklen Rebenbüsche
herabschreitet . langsam wie eine Schlafwandelnde, wenn
ihr wunderbares Gesicht leuchtet gleich dem Monde,

—
dann wirft sie die Umhüllung ins Boot und springt im
blauleinenen, mit breiten weißen Spitzen besetzten Ma¬
trosenanzug weit hinein in die schwellende , emporrauschende
Fluth. Still träumen die Ufer und sie schwimmt hinaus.
Wie Silbergeschmeide umfunkelt sie das weite Wasser.
Hoch hebt sich die Woge, die sie staunend sieht.

Und leise von Ferne folgt Chrysant mit dem Nachen,
bis sie mit dem weichen Arme winkt. Da wirft er das
Seil ihr zu , rudert zurück und die Ermüdete läßt sich
durch die Wellen ziehen und findet droben Schlaf im
stillen Haus hoch überm See!

Ein Name.
Es giebt Menschen , die durchaus der Mittheilung

bedürfen, die unglücklich sind , sobald sie ihr Leid oder
ihre Freude allein tragen müssen . Sie verlangen von der
Person , zu der sie sich hingezogen fühlen, in erster Linie,
daß sie hören kann ; sie braucht nicht zu reden , nicht zu
antworten , sie soll es nur wissen, daß ein so glückliches
oder unglückliches Wesen auf der Welt ist.

Zu diesen gehört Herma von Lingen.
„ Das sind bezaubernde Leute !

" sagte sie zu Iris.
„Meine armen Fußsohlen brennen mich furchtbar, denn
ihre Villa liegt ein gut Stück höher, wie die unsere , und
der Weg ist so steinig . Aber ich kann Dir versichern , sie
würden selbst Dir gefallen , die alles ihr Gleichstehende
mit kühlem und prüfendem Blick betrachtet. "

„ Von wem sprichst Du denn ? " fragte die Gräfin.
„ Habe ich das noch nicht gesagt ? Mein Gott , es

ist so entsetzlich heiß ! "
„ Das finde ich nicht !" Das Auge der Comtesse

gleitet mit einem leisen Lächeln über die volle Figur
Hermas.

„ Natürlich , wenn man den Tag auf dem Wasser
fährt und die Nacht im Wasser schwimmt , dann muß man
endlich Fischblut bekommen ! Kind, Kind, werde doch ein¬
mal wieder, wie Du warst, ein fröhliches, unbefangenes
Wesen !"

„ Das ist lange her !
" sagte Iris ruhig.

„ In einem so jungen Leben existirt kein . lange"
.
"

„Man ist aber, was man ist , in Folge einer inneren,
unabweisbare» Notwendigkeit , man kann sich nicht be¬
fehlen : denke so, sei so , handle so ! Man denkt und ist
und handelt , wie es eben seiner Natur entspricht . Freilich
kommt viel dazu , das uns eine gewisse Richtung giebt,
und Selbstbeherrschung ist in jedem Falle nöthig.

"
Herma liebt nicht Reflexionen . Sie kommt wieder

zu ihrer Bekanntschaft zurück. Es ist der Graf Stanislaus
Leski und seine Frau.

Iris zuckt zusammen wie unter einer harten Be¬
rührung . Dann liegt sie ganz still , denn sie sitzt selten,
steht oder liegt oder lehnt mit Vorliebe — und harrt
auf das Weitere.

„ Du wirst Dich noch besinnen , daß vor zwei Jahren
ein junger Gras Leski von Frankenstein wegging , wo ihm
Dein Papa viele Güte erwies. Er war ein halbes Jahr
da gewesen , um die Bewirthschaftungder Güter zu lernen.

"
„ Ich besinne mich .

"
„ Dies sind seine Eltern , charmanteMenschen , lebhaft

und liebenswürdig, wie alle Polen . Sie ist übrigens
eine Deutsche und scheint wenig Sympathie für die pol¬
nische Sache zu besitzen. Ec ist verbannt und hat einen
großen Theil seines ungeheurenVermögens in den Krater
der Revolution geworfen . Nun leben sie hier seit Jahren,
und ich kann Dir versichern , es ist ein reizendes Haus.
Möchtest Du nicht auch einen Besuch machen ? "

Nein."
Mer

'
Stani , der Sohn, hat so begeisterte Briefe

über seinen damaligen Aufenhalt geschrieben , daß sie
fehnlichst wünschen , Dich kennen zu lernen.

"
Iris erhebt sich . Sie preßt einen Moment ihre

schmale Hand auf die linke Seite der Brust , streicht sich
dann das blonde Haar aus der Stirn und wendet sich
ab. Geschieht es zufällig ? Geschieht es , um sich den
Augen der Freundin zu entziehen ? „ Ich bedarf wirklich
der Ruhe, glaube mir !

" sagt sie , und ein unmerkliches
Zittern vibrirt in ihrer Stimme.

Schon schreitet sie langsam hinab, den gewohnten
Weg, wo sie Niemanden begegnet , die Augen gesenkt, un-
beseelt das Antlitz. Nur ein nervöses Regen desKAugen¬

lides und der Lippen kündet , daß in ihrem Innern nicht
die Ruhe des Aeußeren herrscht . —

Drunten stehen dunkle Büsche am Userrand ; hohes
Gras gedeiht , und rings streckt sich blühend das Schilf
empor , wie ein Wald von Lanzen mit wehenden Fähn¬
lein. Die rastlosen Wellen kommen rauschend heran,
drehen sich immer im Kreise , denn drüben strömt das
Wasser flimmernd hin im tiefen Bett ; doch hier nimmt
es , durch die vorspringende Bucht zurückgedrängt, andern
Lauf und fließt im Runde in entgegengesetzter Richtung.

Da steht sie oft und schaut hinein, stundenlang.
Ihre Hand wirft einen blühenden Zweig , eine Blumen¬
dolde in dies drehende Treiben, und sie beobachtet , wie
der Zweig und die Blume fortgewirdeit werden bis zu
dem zackigen Gestein , wie sie hinaus möchten in das
lustige, fließende Wasser . Und sie müssen doch hier endlos
treiben, immer in demselben Bogen, verbannt von dem
Hellen, fröhlichen Lauf in der Mitte . Sie kehren zurück
mit dem Wellenschaum wieder und wieder.

Es macht müde dies Wiederkehren. So sind die
Gedanken . Sie möchten auch hinaus ins bunte Leben , in
den Sonnenschein des Glückes , wo frische Luft weiße
Segel bauscht , und sie müssen widerwillig im engen
Kreise sich bewegen um denselben Gegenstand, um das¬
selbe Begebniß, wachend und schlummernd . O , das ist
eine Pein , o , das ist zum Verzweifeln! Schleudere eine
Freude in die Gedankenfluth, hoffe , sie wird dich führen
von diesem trostlosen Ufer , — die Freudenblume auch
muß verschlungen werden in diesem Wirbel und mit ihm
wandern und in ihm untergehen. Suche ein scharfes Leid,
daß es dich herausreißt, o , es ist nicht so mächtig wie
deine Erinnerungen, die marternden. Du entgehst ihnen
nicht , Armer!

Ihre Hand ist eiskalt, ihr Gesicht ist glühend, doch
nicht geröthet.

Warum vergißt man die Freude ? Warum bleibt
einem das Leid gegenwärtig, wenn es lange vergangen
ist ? Ach ! Freude ist das schönste Segelschiff Es schneidet
eine Helle Furche in die dunkle Wassermasse , blitzende
Funken schäume » auf, ein heiteres Regen und Bewegen
geht durch die stille Fluth — dann ist sie ruhig , wie sie
war . Mau weiß nicht mehr die Spur des Seglers. Er
ist fortgezogen . Leid ist der scharfe Pflug , der des Her¬
zens Erdreich aufwühlt , und diese Furche — sie bleibt
Wohl dem , der den rechten Samen hineinstreut.

Iris birgt ihr Antlitz im Grase, drückt die Hände
vor die Augen.

Ob denn alles so kommen mußte ? Bestimmt ein
unerbittliches Geschick den Einen zum Weh, den Andern
zum Glück ? Ist der Mensch sein eigenes Schicksal?
Aber man hat ein Herz, mau hat einen Kopf, und die
Harmonie zwischen den Beiden ist selten genug.

Wie ein einziges Wort die Frucht langer Mühe
vernichten kann ! Es ist ein Stein, geworfen in einen
Weiher. Immer größere Ringe breiten sich aus , wer
weiß , wie weit sie reichen!

Sie spricht das Wort nicht nach , sie wiederholt den
Namen nicht . Spröde ist die Lippe, doch das heiße Herz
läßt sich nimmer gebieten . Es redet seine Sprache un¬
abhängig vom zügelnden Willen : Stani!

„Chrysant !
" ruft sie plötzlich und springt auf.

Der Bursch wartet stets ihres Winkes. Sein Ruder
klingt, das Boot fliegt heran. Sein dunkles Auge blitzt
ihr entgegen und sie bemerkt kaum den Freudeglanz auf
seiner Stirn , in seinen Augen. Er hat sie einmal ge¬
fragt , ob das schwarze Meer wirklich schwarz sei?

Das hat sie entzückt. „ Der ist glücklich !
" so meint

sie . „Er ist bedürfuißlos. jung und gesund , und hat eine
Braut, natürlich eine Fischertochter .

" Das hat er ihr er¬
zählt , als sie zuerst in seinem Nachen saß, und seine
ganze Lebensgeschichte dazu, wie sein Vater ertrunken im
See in einer schwarzen Wetternacht, wie sich die Mutter
gegrämt und gestorben sei , wie er sich habe von Kindheit
an durchhelfen müssen und glücklich sei, ein Boot zu be¬
sitzen , und noch glücklicher , daß sie ihn gewählt zu ihrem
Ruderer.

Und er ist doch nicht glücklich , der arme Chrysant,
wenigstens nicht , wenn er allein ist und vergebens auf den
Ruf der Seegräfiu harrt. Und von seinem Lieb , der hüb¬
schen, flinken Aniane, sagt er auch Nichts mehr, außer,
wenn sie ihn fragt . Sie darf ihn aber nicht mit ihren
grauen Meeraugen ansehen , sonst jagt sein Blut zum
Kopf, und es saust und braust ihm vor den Ohren , als
rausche das Dampfboot an ihm vorüber. Wie ist das so
gekommen?

Heute ist sie ganz schweigsam . Vorn im Kahn ist
ein hoher Pfahl angebracht, über dem ein jocharttg ge¬
vögenes Holz befestigt , das ihr die Möglichkeit gievt , in
dem Fahrzeuge zu stehen und, die Arme auf dies Joch
gelegt , die See zu überschauen.

Chrysant hat es erfunden für sie , weil sie nicht lange
auf der schmalen Bank sitzen wollte. Sie wundert sich,
daß er auf ihre Idee eingiug und sie so gut verstand.

Was ihm an Scharfsinn abgeht, das ersetzt sein In¬
stinkt: Er fühlt , was sie will, was sie liebt. Sie hätte
es wohl bemerkt , wenn sein Gesicht häßlich , sein Hemd
schmutzig, sein Tuch zerrissen gewesen wäre. Da er schön
ist und sauber, so ist er eben, wie er sein soll , und sie
bemerkt es nicht . Iris hat so viel Sinn für Schönheit,
Harmoruie und Gleichmaß, daß all das ihr Element ist
und das Gegentheil sie gleichsam feindlich berührt und
abstößt. Ohne sich Rechenschaft zu geben , überläßt sie
sich diesem Zuge.

Sie war gleichgültig. Sie ist es nicht mehr, we¬
nigstens nicht heute , nicht jetzt. Nichts war ihr interessant,
Nichts liebte sie . Alles ging ihr ohne nachhaltige Ein¬
drücke vorbei . Menschen , Gegenden , Begebenheiten . Sie
wollte es verlernen, auf ihr Herz zu hören, und sie er¬
reichte dies Ziel beinahe.

Chrysant sieht , daß Iris nicht die Alte ist . Ihr
Blick ist verändert. Er ist traurig , daß sie ihn Nichts
fragt.

„ Wende !
" sagt sie, „ das grelle Sonnenlicht auf

dem Wasser blendet mich !
"

Und sie schließt ihre Augen und bleibt so eine lange
Weile.

„ Da schießt ein kleines Dampfboot vorbei. Es
gehört dem Grafen Leski ; sie nennens den Kolibri !

"
Wie er diese Worte spricht , nur um etwas zu sagen,

öffnet sie die Augen wieder.
Der Bursche hat den Namen niemals genannt.

Warum muß heute gerade der Kolibri vorbeikommen!
Warum?

„ Und das Haus mit dem Thurm da droben, " fährt
er fort , „ hat der Herr Graf von einem reichen Seiden¬
händler gekauft . Die Frau Gräfin soll eine Schau¬
spielerin gewesen sein , und sie haben einen Sohn, der
gerade jetzt zum Besuche erwartet wird ; er heißt Stanis¬
laus, wie der Vater .

" —
Stolz steht das Haus , mehr Schloß als Villa , und

beherrscht mit dem Thurm, auf dem grüßend das pol-
nische Banner flattert , die Gegend, schaut herab zum
See , hinüber zu den Alpen, deren blinkende Gletscher¬
kette im Sonnenlicht weißgrünlich leuchtet . Iris sieht
empor, sie muß emporsehen . Wie die Fahne weht ! Wie
die Fensterreihen blitzen ! Wie die dunklen Cypressen hoch¬
ragend in dem Park zu beiden Seiten stehen . Es ist als
wüchse das Hans in den Himmel hinein , immer größer
und höher. Es ist, als schwanke die hohe Gestalt einen
Augenblick . Das geschieht leicht , wenn man lange nach
oben sieht . Aber sie steht fest. Ganz langsam wendet
Iris sich zu Chrysant , der ihr erst jetzt den Strauß Cy¬
clamen, den er für sie gepflückt hat , entgegenstreckt.

„ Dank !
" spricht sie leise — jauch ihre Stimme ist

verändert, nibt weich, wie sonst , — zu ihm . Und sie steigt
ans Land. Er starrt ihr nach . Sie geht hinauf, ohne
sich nach ihm umzusehen.

Villa Leski.
Die Leski 's sind in der That, — wie Fräulein von

Lingen sagt, die außerordentlich schnell von allen neuen
Erscheinungen sich einnehmen läßt , um sie eben so leicht
aus dem Gedächtniß zu verlieren, — charmante Leute.
Es ist ein heiteres Haus , die Villa Leski , wie sie es be¬
scheiden nennen das schone Schloß . Im ersten Stockwerk
wohnt die Gräfin , im zweiten der Graf. Für die Gäste
und selbst für den eigenen Sohn sind Zimmer in dem
ein wenig tiefer liegenden Logierhause. Und Gäste sind
beinahe immer da ; unruhige Köpfe aller Nationen finden
gastliche Aufnahme, mögen sie Langiewicz oder Klapka
heißen . Sie sind verbannt, sie sind arm , sie haben für
ihre Sache gekämpft und ihr Blut vergossen — lauter
Gründe für Graf Leski , die Patrioten aufzunehmen.

Sie sind nicht selten recht unbescheiden und unzu¬
frieden , diese fremden Gäste. Die Gemächer sind ihnen
zu niedrig und zu klein . Und wenn der Graf seinen
Diener wünscht , ist er im Cavalierhaus in Anspruch ge¬
nommen . Aber das dämpft seine Sympathien nicht.

Die Leski 's sind seit dreißig Jahren verbannt.
Gerade damals hat sich Graf Stanislaus mit der wunder¬
schönen Lina Link vermählt . Die Heirath machte damals
in allen Kreisen sehr viel von sich reden . Lina Lank war
berühmt als Tragödin , und da ihre Jugend ihrer Schön¬
heit gleichkam , da eine vortreffliche Mutter , die Wtttwe
eines hohen Militärs, sie stets begleitete , so erfreute sie
sich auch in den gesellschaftlichen Kreisen einer bevorzugten
Aufnahme. Zu gleicher Zeit bewarben sich ein Prinz und
ein Graf um ihre Gunst. Jener war blasirt und ruinirt,
verstand nichts wie Fadaisen zu sagen und nach der Mode
jener Zeit Goldborten zu zupfen , von denen er dann
Becher machen ließ, die er an Begünstige verschenkte. Die
reizende Lina Link nahm einen solchen Becher , doch nicht
die Hand des Prinzen.

Eine morganatische Ehe behagte ihr gar nicht.
Graf Leski , der elegante, jugendfrische Cavalier . ging
also aus diesem Wettkampf, dessen Preis der Besitz der
schönsten Frau war , als Sieger hervor. Der Prinz



lächelte sarkastisch und rächte sich mit einigen bösen my¬
stischen Redensarten . Später wurde er wider Erwarten
Regent und schloß eine legitime Ehe.

Ein Jahr später brach die polnische Revolution aus
und riß Slani aus den Armen seiner jungen Frau. Zu-
erst Polen — dann sein Weib ! Darein fügte sie sich
schwer , doch sie war klug . Seine Schwester Marya fiel
kämpfend an der Spitze ihrer Schwadron , eine heldische
Gestalt . Er kehrte zurück . Sie brachte ihm seinen Sohn
entgegen . In der Schweiz siedelten sie sich an . Die
Gräfin hat eine ewige Sehnsucht nach Deutschland, das
er haßt.

Im Salon der Gräfin sitzt Herma und lauschtdem
Clavierspiel der alten Dame . Herma ist völlig bezaubert
von Leski 's . Sie sind so ganz anders wie andere Men¬
schen, so apart. Und welch ' reiche Erinnerungen hat diese
Frau , ein Schatz, aus dem sie immer schöpfen kann . Ihr
vorzügliches Gedächtniß hat ihr treu jede Begebenheit
eines inhaltvollen Jugendlebens bewahrt.

„So habe ich nie spielen hören !
" bemerkt Herma

in aufrichtiger Bewunderung.
Die Gräfin blickt lächelnd um . Sie wird verschönt

durch dies Lächeln. Das ist bet sehr wenigen Personen
der Fall, weil sie mit dem ganzen Gesicht lachen und
ihre Züge dadurch verzerren . Gräfin Leski lächelt nur
mit den Augen. Das ist unbeschreiblich wohlthuend zu
sehen , wie sich ihr edles Gesicht verklärt , wie aus den
blauen Augen ein sonniges Glänzen bricht . Milde und
Güte sind auf ihrer Stirn geschrieben . Volle weiße
Scheitel, leicht gewellt , umrahmen ihr Antlitz, das in
seiner Frische doppelt anziehend ist . Sie ist eine schöne
alte Frau.

„ Es ist eine Composttion von mir , die Sie da
hörten.

"
„ Sie können aber Alles !"
„ O nein , liebes Fräulein von Lingen, ich kann recht

wenig , aber ich bemühte mich immer, dies Wenige ordent-
lich zu können . Saphir, der so boshaft war . sich in
Berlin einen Namen zu machen dadurch , daß er mich in
irgend einer Rolle tadelte, die Alle lobten, hat dann mit
Recht gesagt : „ 8ou Zeiirs n 'sst xg,s nmis slls
Zranä äaüs son genrs ! — Ich spreche sonst nicht von
jener Zeit , denn mein Mann liebt es nicht , aber Sie
mögen cs ja gern hören, wenn eine alte Frau in ihre
glückliche Jugendzeit zurückwandert, zumal sie sich nicht
über die Gegenwart beklagt .

"
„ Sie sind immer ganz an ihrem Platze, wo Sie

sind , ihcure Gräfin , und würden jeden ganz ausfüllen."

„ Wo man eben hingestellt ist, da soll man ganz
stehen , sonst ist man unbefriedigt. Ich liebe nicht den
Enthusiasmus meines Mannes für seine polnische Sache,
ich verstehe ihn nicht einmal : in meinem Herzen bin ich
eine Deutsche . Aber ich mache ihm doch einige Conces-
sionen . Jene Composttion, die Ihnen gefiel , nannte ich:
„ uns larms xour In Lologns "

. Natürlich hätte sie
Niemand gekauft ohne diesen Titel , und der Gewinn kam
dem polnischen Museum zu Gute , das der Graf hier er¬
richtet hat .

" —
„ Ihr Sohn scheint nicht die Gesinnungen seines

Vaters zu theilen, wenigstens macht er mir nicht den
Eindruck eines Deutschfeindes .

"

„Er wäre ja dann der Feind seiner Mutter . Seine
Erziehung blieb mir überlassen. Er lernte Deutsch von
mir , Polnisch von seinem Vater . Sie wissen , mein Mann
spricht hier nur Französisch . Er sagte zu mir in dem
ersten Jahre unseres Aufenthaltes : „ Was willst Du,
Lina ? Polnisch kannst Du nicht sprechen , Deutsch will
ich nicht sprechen , wohlan ! wählen wir das Französische .

"
Und so ist unsere beiderseitige Muttersprache verbannt,
wie wir selbst . — Wir lieben uns , gewiß, aber zuerst
wurde es ihm schwer , wenn wir in Gesellschaft waren,
dort nicht von Dem zu reden , was sein Herz erfüllte, ob
er ein Interesse dafür voraussetzen konnte oder nicht
Und ich hätte gern zuweilen von den Berühmtheiten er¬
zählt , mit denen mich meine Theaterlaufbahn nothwendig
zusammengeführt. Jndeß bemerkte ich , dies sei ihm höchst
unangenehm, und so schlossen wir, so oft wir in den
Wagen stiegen , einen Vertrag , von dem nicht zu reden,
was uns das Theuerste war . — Doch ich bin eine ge¬
schwätzige alte Frau , liebes Fräulein von Lingen. Ver¬
geben Sie mir ! Ich bin so glücklich , Deutsch reden zu
dürfen.

"
„ Und ich bin glücklich, Sie zu hören, Gräfin ! Be¬

wunderte ich Sie doch, als Sie meist in dieser Sprache
alle Welt entzückten . Diese Triumphe — konnten sie Ihnen
denn von dem stillen Leben der Familie ersetzt werden ? "

„Ja, " entgegnet Gräfin Leski mit froher Ueber-
zeugung , „ denn das ist echtes Gold , und jene sind nur
vergoldet ! Ich gäbe meine Erinnerungen nicht her , aber
sie machen mich nicht traurig . Mein Mann ist edel und
gut, ich habe nie ein anderes, bewegteres Leben gewünscht .

"

„ Es ist auch eine Schande, eine alte Jungfer zu
sein . Ich bereue cs , nicht den Ersten Besten geheirathet
zu haben. Das ist das einzig Richtige für die Frau,
sonst hat sie ihre Bestimmung verfehlt, führt ein Dasein
ohne Inhalt , ohne Reiz , ohne Halt !

" —
Herma empfindet beinahe Neid, da sie die Gräfin

so glücklich und zufrieden sieht . Weil sie keinen Gatten
hat , wünscht sie sich ihn ; hätte sie ihn, so würde sie nach
dem Loos der Ledigen Begehren tragen . Sie ist nun

einmal so geartet. Einigermaßen befremdet ist die Gräfin
von diesem plötzlichen Gefühlsausbruch.

„Sie sehen doch so gesund aus , und haben so kränk¬
liche Ansichten !

" bemerkt sie dann ernsthaft. Und doch
haben Sie die Pflichten der Mutter an Ihrer Pflege¬
befohlenen Iris so treu erfüllt, wie mir mein Sohn so
oft schrieb. Er konnte Sie und die Komtesse nicht genug
rühmen !

"
„Nein, Sie irren," rief Herma aufrichtig ; „ ich habe

Iris verwöhnt und verzogen . Alle Menschen beeilten sich,
das schöne Kind anzubeten , ich in erster Reihe. Ihre
Laune war unser Gesetz, doch sie war wirklich liebens¬
würdig, und ich zerbreche mir noch jetzt den Kopf, welches
Ereiguiß eine solche Veränderung herbeiführen konnte.
Man kennt sie nicht mehr wieder , sie will Niemanden
zum Umgänge haben. Ich weiß , sie bewies Ihrem Sohne
damals viel Freundlichkeit. Nun müßte sie doch die El¬
tern besuchen. Nein, sie ist unberechenbar .

"

„ Stani wird für einige Zeit zu uns kommen ; viel¬
leicht ermöglicht sich dann eine Annäherung.

"

„ Ich zweifle , theure Gräfin . Zudem fürchte ich,
Iris ist leidend und verheimlicht es . Die Aerzte be¬
haupten, sie sei brustkrank; darum ist sie hier . Doch sie
schwimmt und fühlt sich nicht angestrengt davon. Auch
hustet sie nicht . Die bleiche Farbe hatte sie immer. —
Gott sei Dank, daß ich Sie hier gefunden habe , sonst
wäre mir dieser Sommer zur Wüste geworden .

"

„ Aber die Gegend bietet doch Ersatz für Vieles !
"

„Nein, bewahre ! mir durchaus nicht . Ich muß
Menschen haben, ich brauche sie . Die Natur ist mir un-
beseelt. Sie spricht nicht zu mir, wenn ich nicht Jemand
neben mir habe . Ein Sonnenaufgang auf dem Rigi
würde mich kalt lassen , stände ich allein auf der Kulm
und hätte ich nicht Menschen , denen ich meine Empfin¬
dungen mittheilen könnte . Das mag ein Fehler sein, doch
ich habe ihn. Ich liebe auch nicht Landschaftsbilder, nur
Köpfe oder Genrestücke interessireu mich. Und für Thier¬
stücke kann ich mich schon gar nicht begeistern !

"
Herma erhebt sich , um die Bilder in den Salons

der Gräfin zu betrachten . Das sind in der That nur
Portraits . Aus den Gemächern seiner Gemahlin wagte
der Graf doch nicht die sprechenden Zeugen ihrer Be¬
rühmtheit zu entfernen . Da sind eine Anzahl Stahlstiche,
die Lina Link darstellen als Ophelia , Donna Diana
Julia ; die großen Originale dieser Portraits sind im
Dresdener Theater -Foyer bei dem Brande vernichtet
worden. — Berühmte Künstler mit eigenhändigen Unter¬
schriften . Chopin, mit dem sie bei George Sand vierhändig
spielte , Devrient, Charlotte von Hagn , Tieck, sogar Lola
Monte;.

Die Gräfin lächelt : „ Es war in München, wo sie
mir das Bild gab. Man hatte sie mit ihren Sprüngen
denn tanzen konnte sie nicht , kühl empfangen; sie stürzte
wüthend in meine Garderobe, Thränen des Zornes in
den Augen, und rief, die Hände wie zum Applaudiren
zusammenschlagend : „ Ou u 'a xas kalb ya ! - Es war
sehr komisch und ich versuchte sie zu trösten .

"
Graf Leski trat ein : „ Der Kolibri steht bereit!

Wollen Sie eine Fahrt mit uns machen ? "
Glockenläuten.

Ja , das ist eine Art von Traumleben ; aber man
will manchmal der Wirklichkeit entrinnen, deshalb flieht
man alles Bekannte ; denn es thut einem weh , es weckt
die Erinnerung auf.

Iris muß sich von ihrer Freundin täglich von Leskis
erzählen lassen . Sie will sich nach ihrer Gewohnheit
zwingen, nur halb zu hören, aber das klingt Alles so
seltsam, daß es wieder ihren Willen ihr Interesse wach ruft

„ Du glaubst nicht , wie der junge Leski der er¬
schossenen Schwester seines Vaters ähnlich sieht . In dem
Arbeitszimmer des Grafe » hängt ihr Portrait , eine schöne
schlanke Gestalt hoch zu Roß . Ich war ganz frappirt,
als ich beim Eintreten das Bild bemerkte . Es sind seine
dunklen Augen und seine braune Gesichtsfarbe. Morgen
endlich wird er ankommen .

"
„ Morgen !

" wiederholte die Gräfin leise.
„ Natürlich wird er uns einen Besuch machen —"

„ Dir, nicht mir ! " unterbrach sie Iris , „denn ich
werde nicht da sein. Ich wünsche nicht , den jungen
Grafen wiederzusehen !

"
Ihre Stimme klang kalt und abweisend , in ihren

grauen Augen liegt ein unverkennbarer Trotz. Dann
plötzlich ruft sie ganz laut : „Stani ! " und nimmt das
Buch , in dem sie vorher gelesen hat , zur Hand.

Und Herma schweigt und seufzt . Nach einer Weile:
„ Es ist etwas Dunkles in Deinem Leben !

"
„ Ja ! " erwidert sie ruhig , „ und ich meine , es ist

so in jedem Menschenleben . Jeder trägt Etwas mit sich
herum, was nur er weiß und kennt , was er verbirgt vor
der Sonne und fremden Augen. Die Scham, oder der
Haß , oder — die Liebe sind die Mächte, und manchmal
mögen alle drei das dunkle Geheimniß hüten !

"
„ Ist denn keine Aussicht , daß es wieder ganz hell

wird ? Du bist so jung , so schön, so begabt —"
„ Nein"

, sagt sie traurig , „ es ist unmöglich, Ge¬
schehenes ungeschehen zu machen .

"
„ Mittheilung erleichtert !

"
„Mich nicht , es giebt Dinge, die durch Schweigen

machtlos werden , durch Reden riesengroß. Und nur durch
Ruhe wird trübes Wasser wieder hell !

" Sie bricht ab
und blickt in die Ferne.

Sie stehen Beide auf dem Balkon des Hauses.
Rosen von Jericho schlingen ihre anmuthigen Gewinde
um die vergoldeten Gitterstäbe und hängen in reichen,
üppigen Festons hinab.

Iris hat die Arme auf die Brüstung gelegt, Ihre
langen Aermel hängen weit über das grüne Laub , und
die Helle Gestalt hebt sich leuchtend ab vom Dunkel der
geöffneten Thür. Die Seegräfin ist unbeschreiblich graziös
in jeder Stellung , in jeder Bewegung und wenn sie ruht.
Ihr Gesicht ist edel wie eine Camee, malerische Falten
wirft ihr Gewand. Sie ist immer schön wie ein Bild.

„ Siehst Du !
" sagt Iris und streckt die Hand nach

Osten aus . „wenn ich die Alpenkette dort anschaue , dann
steigt in mir immer der Wunsch auf , hoch droben zu
stehen, wo Niemand noch gestanden , Stirn an Stirn mit
den Wolken und meine Seele zu baden im ersten und
letzten Licht !

"
„ Du hast stets unmögliche Wünsche !

"
„Oder keine !

"
„ Mich schmerzen meine Füße , wenn ich nur an's

Bergsteigen denke. Es ist so umohnend. Ach ! ich möchte,
wir wären in dem herrlichen Ampezzothale und rollten
in einem bequemen Wagen den Fluß entlang. Es ist
viel hübscher , auf diese Weise die Berge zu bewundern.
Wenn ich laufe, werde ich müde , und wenn ich müde bin,
bin ich krank und unfähig zum Naturgenuß .

"

„ Und Du siehst so blühend aus !
" bemerkte Iris.

„Liebes Kind, das Aussehen ist allemal Nebensache;
auf das Befinden kommt es an. Du bist erschreckend
bleich, und doch klagst Du nie über Unwohlsein, und ich
fühle mich oft so elend , trotz der ekelhaften Röthe auf
meinen Weggen . Ach ! es ist eine Pein, so dick zu sein
und so alt !

" —
„ Ich kenne jeden Berg . Chrysant nennt sie mir alle

mit Namen. Dadurch wird mir die Gegend reizvoll und
die Menschen reizlos !

"
Und wieder versank sie in die Pracht dieses wunder-

herrlichen Anblicks.
Drunten die tiefblaue, weite Fluth, hinrauschend im

Sonnenlicht, belebt von den mächtigen Dampfbooten und
unzähligen Fischerkähnen mit lustig wehenden bunten
Flaggen.

Und am Horizont die hohen Berggestalten mit glän¬
zenden Gletschern und bunten Schneegefilden, aus dem
Reich ewigen Winters hereinschauend in diese farbendurch-
glühte Welt.

Der Riesenrücken des Glärnisch, um den sich der
starre Mantel von Eis und Schnee in grandiosenFalten
legt , anschließend an die massigen Glieder und ihre Contur
ireu wiedergebend.

Neben ihm die breiten kahlen Felsenwände des Risel-
stocks und, steil gen Osten abfallend, der Deusberg ; noch
weiter rechts der Bifferteustock mit dem vor ihm lagernden
Glaridenfirn.

Gerade steht wie ein Wartthurm purpurn beleuchtet
ver mächtige Tödi , auf seiner Herrscherstirn die blitzende
Eiskrone.

„ Der Vierwaldstätter See ist viel schöner durch seine
großartigen Uferdekorationen "

, unterbricht Herma die
Stille , die ihr unheimlich ist.

„ Da hast Du Recht ! Ich vergleiche nicht ! " ant¬
wortet die Seegräfin.

In diesem Augenblick beginnen sämmtliche Glocken
von den Kirchthürmen der Seedörfer, die ununterbrochen
die Ufer bekränzen , das Abeudgeläut. Es geht ein lieb¬
liches Klingen durch die Luft , bald lauter , bald leiser,
anschwellend und verhallend, als habe der See eine Stimme
gewonnen und singe seine Abendhymne und jede Welle
stimme ein . Das ist eine Musik , wie man sie nirgends
hört in der weiten Welt und an keinem andern Gewässer.
Als die Glocken verstummen, will Iris zurücktreten in
den Salon.

„ Höre, die Gräfin Leski spielt ! "
„Es spielen viele Menschen Clavier , beinahe alle !

"
„Ja , aber nicht auf einem Erard' schen Piano und

nicht mit diesem Gefühl . Und wie sie singt !
"

„ Die alle Frau singt ? "

„ Wenn Du sie hörst, wirst Du ebenso wie ich sagen:
sie singt !

" entgegnet Fräulein von Lingen. „Sie sang
übrigens nur , weil ich sie darum bat . Früher hörte ich
sie auf der Bühne. Du kannst das nicht wissen , aber
vor vierzig Jahren stritt sich alle Well , ob sie als Sän¬
gerin, oder Tragödin , oder Tänzerin bedeutender sei. Sie
besaß eben jedes Talent und war vollkommen schön.
Das ist sie noch heute , und um so mehr, je anspruchs¬
loser sie ist. Ihre Stimme hat keinen Schmelz, keine
Frische , keine Fülle , wenig Klang , aber die Art , wie sie
vorträgt , ist einzig wirksam , denn sie singt mit der Seele.
Dabei hat sie eine enorme Tiefe, die einem das Herz er¬
schüttert durch ihren ergreifenden Metallklang , und sie
weiß ganz genau ihre geringen Mittel zu beherrschen , so
daß kein Ton scharf oder schrill klingt.

"
„ Eine seltsame Frau !

"
Als sie in das Zimmer treten, bringt das Haus¬

mädchen Briefe, die das letzte Dampfboot von Zürich
nach Rischlikon gebracht hat . Iris deuiet auf einen
Marmortisch am Fenster. Herma brennt darauf , den
Inhalt zu erfahren, doch die junge Dame läßt die weißen
Vierecke unbeachtet.

(Fortsetzung folgt .)
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